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Die Aktivitäten des DOEMENSIANER-Stammtisches Bamberg und Umland 

1.12.1978 Gründungsstammtisch Schmitt - Bräu Schesslitz 

9.02.1979 2. Doemensianer Stammtisch Brauerei Kraus Hirschaid 

20.04.1979 3. Brauerei Göller Zeil/Main 

13.07.1979 4. Brauerei Fässchen Bamberg 

6.10.1979 Exkursionsfahrt (Doemens, Brauereimuseum, Oktoberfest) 

9.11.1979 5. Doemensianer Stammtisch Brauerei Meusel Dreuschendorf 

25.01.1980 6. Brauerei Hiernickel Haßfurt 

15.03.1980 Exkursionsfahrt Schenk Filterbau und 

Schlossbrauerei Ellingen 

9.05.1980 7. Doemensianer Stammtisch K. Schulz Brauereimaschinen-

fabrik Bamberg 

28.06.1980 Exlrsionsfahrt nach Neuburg/Donau 

Besuch der Firmen Donau Malz und VEBA Glas 
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Bamberg, den 8.11.78 )

Liebe Doemensianer! 

Gründung eines Braumeisterstammtisches für Bamberg 
und Umland 

• 
Da das Bedürfnis nach fachlichem Meinungsaustausch und 

geselligem Beisammensein bei einigen Kollegen auf reges' 

Interesse gestoßen ist, hat sich unser kleiner Kreis da-

zu entschlossen, einen Braumeisterstammtisch zu gründen. 

Wir hoffen, daß das Interesse auch nach einigen Jahren 

der "Doemens-Schul-Abstinenz" noch vorhanden ist. Deshalb 

laden wir zu unserem ersten "Doemens-Braumeisterstamm-

tisch" recht herzlich ein. 

Dieser findet am 1.12.1978 um 19.00h in der Brauerei 

Schmitt in Scheßlitz statt. Scheßlitz liegt an der B 505 

bzw. B 22 in der Nähe von Bamberg. 

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. Sollten Sie ver-

hindert sein (was zu so einem Treffen unmöglich sein 

sollte) bitten wir um eine kurze Mitteilung. 

Für einen kleinen Imbiß und Freibier ist gesorgt. 

Es laden noch einmal 

Josef hm t 
Braue i S hmitt 

Ech- itz 
Te 0' 

herzlich 

/5 3 

herzlich ein 

Hans Schulters 
Brauerei Maisel 
Bamberg 
T, 0951/31027 0951/311:2,7 

w 

Georg Lechner 
Brauerei Lechner 
Baunach 
el.0954r2 
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Bamberg, den 19.1.1979 

• Liebe Doemensianerl 

1 

P r\ 

Einladung zum 2. Braumeisterstammtisch 

für Bamberg und Umland 

nie rege Teilnahme am,letzten Stammtisch bestätigte uns, 

Jlß nn eneren Treffen großes Intcroeno vorhanden ist, 

dc),7halb finden wir zu unserem 2. UtaMmtisch am 9.2.79 um 

19 h in die Brauerei Kraus in Hirschaid ein. (Zu er-

reichen: B 4 Forchheim - Bamberg) 

Wir werden uns auch. diesmal-bemühen, beim Kraus'schen 

La3rbier einen interessanten und nitrosamin-reduzierten 

Abend zu gestalten. (Beim "Kraus'schen Bier" brauchen wir 

sicherlich keine Angst haben) 

Artf dem Programm steht außerdem ein Dia-Vortrag über die 

7veuindustrie in Südamerika. 

Sicher werden es Sie sich auch diesmal nicht entgehen 

la2sen, zu diesem Treffen zu erscheinen. Für Brotzeit 

und Freibier ist selbstverständlich gesorgt. 

obernachtungsmöglichkeit besteht im Hotel Göller - B 4 - 

Tel.Nr. 09543/321. 

E3 laden.noch einmal herzlich ein 

Georg Kraus 
73rauerei Kraus 
Urschaid. 
Tel. C9543/233 

Hans Schulters 
Brauerei Maisel 
Bamberg 
Tel. 0951/31027 

Georg Lechner 
Brauerei Lechner 
Baunach 
Tel. 09544/424 
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„Doemensianer” gründeten 
Stammtisch 
Scheßlitz e Bei reger Beteili-
gung wurde in der Brauerei Schmitt 
in Scheßlitz, der „Doemensianer 
Stammtisch Bamberg und Umland" 
aus der Taufe gehoben. Anwesend 
waren 28 Doemensianer Braumeister 
— vorwiegend aus den Kreisen Bam-
berg, Forchheim und Coburg-Lichten-
f els. 
Das Zusammentreffen dient dem 
fachlichen Meinungsaustausch und 
dem geselligen Beisammensein auch 
nach dem Absolvieren der Doemens-
schule. Nach kurzen Ansprachen der 
drei Initiatoren Schmitt, Scheßlitz, 
Schulters, Bamberg, und Lechner, 
Baunach, wurde den Teilnehmern 
Einsicht in die modernst eingerichtete 
Privatbrauerei Schmitt gegeben. Nach 
einer lebhaft 2n Diskussion war man 
sie einig, die Zusammenkünfte wei-
terzuführen. Der Abend klang aus 
mit dem Brauerspruch „Gott gebe 
Glück und Segen drein". 

 - -••••MM IÄ 

r- - 

un er oemensianer 
Gründung eines Doemensianer-Stammtisches für Bamberg 
und Umland 

Am 1. 12. 1978 luden die Initiatoren Georg Lechner, Josef 
Schmidt und Hans Schulters zum ersten Treffen des neuge-
gründeten Doemensianer-Stammtisches in die Brauerei 
Schmidt nach Scheßlitz ein. Der Erfolg wurde durch die 
rege Beteiligung von über 30 Doemensianern unterstrichen. 
Nach der Brauereiführung wurde zu einem Imbiß und zu 
Freibier geladen. 

Der Stammtisch soll in Zukunft in Abständen von 6-8 Wo-
chen stattfinden. Kontakte können hergestellt werden über: 
H. Schulters (Tel. 09 51 / 3 10 27), G. Lechner (Tel. 0 95 44 / 4 24) 
bzw. J. Schmidt (Tel. 0 95 42 / 5 63). H. Schulters

e,e4 Dede1.73 ei, .49 ?d> 

00.20i€0..1,0“4e 
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Neue Sektion „Bamberg und Umland" 
Am 1. Dezember 1978 fanden sich 
nahezu 40 Mitglieder und Gäste des 
Bundes der Doemensianer zur Sek-
tionsgründung auf Einladung der 
Brauereibesitzer Benno und Josef 
Schmitt in Scheßlitz ein. Der Obmann 
der Sektion, Johannes Schulters, 
Brauerei Maisel, Bamberg, konnte 
nach intensiver Vorarbeit und ge-
konnter Organisation gleich zu Be-
ginn dieser erfreulichen Sektions-
gründung diese große Zahl an Kol-
legen und Freunden begrüßen. Vor-
stand und Mitglieder unseres Bundes 
dürfen dem Obmann und den Teil-
nehmern für diese Initiative danken 
und wir würden uns freuen, wenn 
dieses Engagement auch in anderen 
Landesteilen zu ähnlichen Aktivitäten 
führen würde. 

Über den Fortgang der Sektion und 
insbesondere über die weiteren Zu-
sammenkünfte wird in unserem Mit-
teilungsblatt aber auch in der Fach-

presse berichtet und rechtzeitig ein-
geladen. 

Teilnehmer an der Sektionsgründung 
„Bamberg und Umland": 

Lechner Georg, Baunach; Schulters 
Johannes, Bamberg; Dietz H. J., 
Gaustadt; Elle Jürgen, Bad Kreuz-
nach; Zwanzger Paul, Uehlfeld; Göl-
ler F. J., Zeil; Brehm Claus, Ebers-
dorf; Sperber Hans, Meeder; Bier-
mann K. G., Baiersdorf; Zinth Her-
bert, Haßfurth; Feulner Kilian, Arn-
stein; Heller H., Herzogenaurach; 
Neuner Guido, Ebersfeld; Blechinger 
Robert, Reichelshofen; Spitzenber-
ger Josef, Erlangen; Kraus Georg, 
Hirschaid; Wernlein Hans, Trebgast; 
Betten Werner, Aumühle; Klemczak 
Ewald, Bamberg; Seelmann Otto, 
Bamberg; Kaiser Günter, Bamberg; 
Putz Hans, Bamberg; Zillig Udo, 
Staffelstein; Brade Wolfgang, Neu-
kirchen a. B.; Schmitt Josef, Scheß-
litz; Schmitt Benno, Scheßlitz. • 



— vorwiegend aus den Kreisen Bam-
berg, Forchheim und Coburg-Lichten-
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Das Zusammentreffen dient dem 
fachlichen Meinungsaustausch und 
dem geselligen Beisammensein auch 
nach dem Absolvieren der Doemens-
schule. Nach kurzen Ansprachen der 
drei Initiatoren Schmitt, Scheßlitz, 
Schulters, Bamberg, und Lechner, 
Baunach, wurde den Teilnehmern 
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Neue Sektion „Bamberg und Umland" 
Am 1. Dezember 1978 fanden sich 
nahezu 40 Mitglieder und Gäste des 
Bundes der Doemensianer zur Sek-
tionsgründung auf Einladung der 
Brauereibesitzer Benno und Josef 
Schmitt in Scheßlitz ein. Der Obmann 
der Sektion, Johannes Schulters, 
Brauerei Maise!, Bamberg, konnte 
nach intensiver Vorarbeit und ge-
konnter Organisation gleich zu Be-
ginn dieser erfreulichen Sektions-
gründung diese große Zahl an Kol-
legen und Freunden begrüßen. Vor-
stand und Mitglieder unseres Bundes 
dürfen dem Obmann und den Teil-
nehmern für diese Initiative danken 
und wir würden uns freuen, wenn 
dieses Engagement auch in anderen 
Landesteilen zu ähnlichen Aktivitäten 
führen würde. 

Über den Fortgang der Sektion und 
insbesondere über die weiteren Zu-
sammenkünfte wird in unserem Mit-
teilungsblatt aber auch in der Fach-

presse berichtet und rechtzeitig ein-
geladen. 

Teilnehmer an der Sektionsgründung 
„Bamberg und Umland": 

Lechner Georg, Baunach; Schulters 
Johannes, Bamberg; Dietz H. J., 
Gaustadt; Elle Jürgen, Bad Kreuz-
nach; Zwanzger Paul, Uehlfeld; Göl-
ler F. J., Zeil; Brehm Claus, Ebers-
dorf; Sperber Hans, Meeder; Bier-
mann K. G., Baiersdorf; Zinth Her-
bert, Haßfurth; Feulner Kilian, Am-
stein; Heller H., Herzogenaurach; 
Neuner Guido, Ebersfeld; Blechinger 
Robert, Reichelshofen; Spitzenber-
ger Josef, Erlangen; Kraus Georg, 
Hirschaid; Wernlein Hans, Trebgast; 
Betten Werner, Aumühle; Klemczak 
Ewald, Bamberg; Seelmann Otto, 
Bamberg; Kaiser Günter, Bamberg; 
Putz Hans, Bamberg; Zillig Udo, 
Staffelstein; Brade Wolfgang, Neu-
kirchen a. B.; Schmitt Josef, Scheß-
litz; Schmitt Benno, Scheßlitz. 111 



• 
Mit neuangeschafften Stammtischkrügen 
wurde auf die Zukunft der edlen Brau-
kunst angestoßen Foto: FT-Garlf 

Siummtisch der rirmuueister • 
Ei irschaid (MV). Etwa 50 Brau-
meister der Umgebung trafen sich im 
Saale der Brauerei Kraus, um berufli-
chen Gedankenaustausch zu pflegen. 
Bei den Bierbraumeistern handelte es 
sich ausschließlich um Braumeister, 
die eine Fachschule in München ab-
solvierten und sich als „Stammtisch 
Doemensianer" firmieren. 
Im Gegensatz zu den landläufig be-
kannten „Stammtischfreunden" pfle-
gen die „Doemensianer" Braumeister 
neben der Geselligkeit auch berufli-
che Weiterbildung durch Fachvorträ-
ge. Der Obmann des Stammtisches, 
Braumeister Schulters, Bamberg, be-
grüßte seine Kollegen. Braumeister 
Georg Kraus, I-Iirschaid, gab abschlie-

Der Deutsche Tierschutzbund bittet: 

datteri 
i}~p die hungernden 

Vä..gee j, 
y, I K/1914141/3 

Send einen kurzen Bericht über die 
Entwicklung der Brauerei Kraus. Er 
betonte, daß sich die Brauerei bereits 
seit dem Jahre 1845 im Familienbesitz 
befinde. Der Leiter der Brauereifach-
schule in München, Direktor Zentgraf, 
betonte die Notwendigkeit eines Zu-
sammenschlusses der Braumeister 
und dankte Braumeister Schulters für 
seine Initiative, die schließlich zur 
Gründung des Stammtisches der 
„Doemensi2npr" geführt habe 

1 

FT 01,,-,Ses. 
/13,2,49Yi 

Bund der Doemensianer 

Bericht vom 2. Doemensianer-Stammtisch für Bamberg und 

Umland in Hirschaid 

Der neugegründete Doemensianer-Stammtisch für Bamberg 

und Umland traf sich am 9. 2. 1979 zur 2. Runde in der Braue-

rei Kraus in Hirschaid und wurde von der Familie Krau) . 

hervorragend bewirtet. Nach der Brauereibesichtigung hielt 

Koll. Sperber einen Diavortrag über die Brauindustrie in 

Südamerika, der sehr informativ und unterhaltend war. Eine 

Diskussion über brautechnisch aktuelle Fragen schloß sich an. 

2 

Ubergabe der Stammtischkrüge. V.r.n.l.: Gastgeber G. Kraus, 

W. Häckel, Stammtisch-Obmann H. Schulters, Dir. G. Zentgraf 

Grußworte von Dir. G. Zentgraf und W. Häckel vom Vor-

stand des Bundes der Doemensianer sowie die Teilnehmer-

zahl von über 50 Personen unterstrichen den Erfolg des ge-

lungenen Abends, der mit der Ubergabe der ersten Stamm-

tischkrüge und des ersten Ehrenkruges an Dir. Zentgraf be-

schlossen wurde. H. Schulters 

Brauwelt 9 1. März 1979 

111L11_— — 



Doemensianer-
sektion Bamberg 

Bericht vom 49. Braumeisterstammtisch 
in der Privatbrauerei Püls-Bräu, Weis-
main. 

Auf Einladung der Brauerfamilie Püls traf 
mar sich diesmal in der 1798 gegr. 
Püls-Dräu in. Weismain. Im Laufe der 
letzten sechs Jahre wurden über 20 
Mio. DM leistungs- und qualitätsorien-
tierte Investitionen getätigt. Erst kürzlich 
wurde ein Vollautomatik-Sudwerk mit 
240 hl Ausschlagmenge und 4 ZKG's 
mit jeweils 1200 hl Fassungsvermögen 

in Betrieb genommen. Die Umstellung 
von Euro- auf NRW-Flaschen wurde 
ebenfalls komplett vollzogen. Mit 80 Mit-
arbeitern werden rund 100 000 hl Bier 
und 80 000 hl alkoholfreie Getränke pro-
duziert. Nach der Besichtigung hielt Ob-
mann Johannes Schulters einen Vortrag 
über Marketing für Techniker. 

'1 
ei

' 

Stoßen auf die gelungene Veranstaltung im 
Püls-Bräu an: Von links Obmann Johannes 
Schulters. die Herren Püls jun. und Püls sen. 
sowie stv. Obmann Werner Schlag. 

Brauerei-Journal — 1. März 1994 
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DER DOEMENS1ANER 

Feststellung der Abwasserschmutz-
fracht 

Derzeit erfolgt noch häufig die Fest-
stellung des Verschmutzungsgrades 
nach dem BSB5. 

Rechnet man mit dem vorhergehen-
den Beispiel zur Feststellung der Ab-
wassermenge weiter und setzt man 
für den BSB5 einen Wort von 400 
mg 02/1 an, so ergibt sich folgende 
Rechnung: 

EG-Schmutzfracht = 
40 (tägl. Schmutzfracht) — Industrie 
0,054 (tägl. Schmutzfracht pro Einw.) 

740-EG-Schmutzfracht, d. h. der 
Betrieb liefert täglich soviel Schmutz-
fracht wie 740 Einwohner. 

Anforderungen an ein voll gereinigtes 
Wasser 

Absetzbare Stoffe 0.3 mg/I 
pH 6-8 
BSB5 25 mg/02/1 
KMn04-Verbrauch 80 mg/I 
Ungelöste Stoffe 
(Schwebestoffe) 20 mg/I 

Zusammenstellung der immissionsrecht-
lichen Vorschriften 

Bundesimmissionsschutzgesetz vom 15. 3. 
1974 (BGBl. 1 1974, S. 721) 
1. VO zur Durchführung des BlmSchG 
vom 28. 8. 1974 (BGBl. 1 1974, S. 2121) 
2, VO zur Durchführung des BlmSchG 
vom 28. 8 1974 (BGBl. 1 1974, S. 2130) 
3. VO zur Durchführung des BlmSchG 
vorn 15. 1. 1975 (BGBl. 1 1975, S. 264) 
4. VO zur Durchführung des BlmSchG 
vom 14. 2. 1975 (BGBl. 1 1975, S. 499) 
5. VO zur Durchführung des BlmSchG 
vom 14. 2. 1975 (BGBl. 1 1975, S. 504) 
TA Luft vom 28. 8. 1974 (Gemeinsames 
Ministerialbl. Nr. 24/74 S. 425) 
TA Lärm vom 16. 7. 1968 (Bundesanzeiger 
Nr. 137 vom 26. 7. 1968) 

VDI Richtlinie 2058 BI. 1 vom Juni 1973 
(Beurteilung von Arbeitslärm in der Nach-
barschaft) 

VDI Richtlinie 2058 BI. II vom Juni 1973 
(Beurteilung von Arbeitslärm am Arbeits-
Platz hinsichtlich Gehörschäden) 

Neue Sellekun „Bamheul all[rod Umland" 
Am 1. Dezember 1978 fanden sich 
nahezu 40 Mitglieder und Gäste des 
Bundes der Doemensianer zur Sek-
tionsgründung auf Einladung der 
Brauereibesitzer Benno und Josef 
Schmitt in Scheßlitz ein. Der Obmann 
der Sektion, Johannes Schulters, 
Brauerei Maisel, Bamberg, konnte 
nach intensiver Vorarbeit und ge-
konnter Organisation gleich zu Be-
ginn dieser erfreulichen Sektions-
gründung diese große Zahl an Kol-
legen und Freunden begrüßen. Vor-
stand und Mitglieder unseres Bundes 
dürfen dem Obmann und den Teil-
nehmern für diese Initiative danken 
und wir würden uns freuen, wenn 
dieses Engagement auch in anderen 
Landesteilen zü ähnlichen' Aktivitäten 
führen würde. 

Über den Fortgang der Sektion und 
insbesondere über die weiteren Zu-
sammenkünfte wird in unserem Mit-
teilungsblatt aber auch in der Fach-

presse berichtet und rechtzeitig ein-
geladen. 
Teilnehmer an der Sektionsgründung 
„Bamberg und Umland": 
Lechner Georg, Baunach; Schulters 
Johannes, Bamberg; Dietz H. J., 
Gaustadt; Elle Jürgen, Bad Kreuz-
nach; Zwanzger Paul, Uehlfeld; Göl-
ler F. J., Zeil; Brehm Claus, Ebers-
dorf; Sperber Hans, Meeder; Bier-
mann K. G., Balersdorf; Zinth Her-
bert. Haßfurth; Feulner Kilian, Am-
stein; Heller H., Herzogenaurach; 
Neuner Guido, Ebersfeld; Blechinger 
Robert, Reichelshofen; Spitzenber-
ger Josef, Erlangen; Kraus Georg, 
Hirschaid; Wernlein Hans, Trebgast; 
Betten Werner, Aumühle; Klemczak 
Ewald, Bamberg; Seelmann Otto, 
Bamberg; Kaiser Günter, Bamberg; 
Putz Hans, Bamberg; Zillig Udo, 
Staffelstein; Brade Wolfgang. Neu-
kirchen a. B.; Schmitt Josef, Scheß-
litz; Schmitt Benno, Scheßlitz. fl

VArribThaefifidi denkerns 
FUT dös VGA gtmee 
SEITZ-Eü'Gseggurrern und 
SEQT2Z-pbef0o  vemerroderel 
Filtrationstechnische Beratung durch 
unsere erfahrenen Brauereifachtechniker. 
Telefon : 06 71/6 00-3 61 

Ihr Partner für clin Filtration 
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Mit neuangeschafften Stammtischkrügen 
wurde auf die Zukunft der edlen Brau-
kunst angestoßen Foto:, FT-Garlt.

Stammtisch der Braumeister 
11 irschaid (MV). Etwa 50 Brau-

meister der Umgebung trafen sich im 
Saale der Brauerei Kraus, um berufli-

chen Gedankenaustausch zu pflegen. 
Bei den Bierbraumeistern handelte es 
sich ausschließlich um Braumeister, 
die eine Fachschule in München ab-
solvierten und sich als „Stammtisch 
Doemensianer" firmieren. 

Im Gegensatz zu den landläufig be-
kannten „Stammtischfreunden" pfle-
gen die „Doemensianer" Braumeister 
neben der Geselligkeit auch berufli-
che Weiterbildung durch Fachvorträ-
ge. Der Obmann des Stammtisches, 
Braumeister Schulters, Bamberg, be-
grüßte seine Kollegen. Braumeister 
Georg Kraus, Hirschaid, gab abschlie-

Der Deutsche Tierschutzbund bittet: 
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ßend einen kurzen Bericht über die 
Entwicklung der Brauerei Kraus. Er 
betonte, daß sich die Brauerei bereits 
seit dem Jahre 1845 im Familienbesitz 
befinde. Der Leiter der Brauereifach-
schule in München, Direktor Zentgraf, 
betonte die Notwendigkeit eines Zu-
sammenschlusses der Braumeister 
und dankte Braumeister Schulters für 
seine Initiative, die schließlich zur 
Gründung des Stammtisches der 
„Doemensianer" geführt habe. 



bin, fchließlich ein wenig beleben zu fönnen. Es gab um 1800 in 

Bamberg 65 Brauereien, um 1900 noch 35; beute finb es alles in 

allem 19, bie (d) biermit gebübrenb funbtue: 

firm ber heften Brauereien ift bas finborn ober ‚Märnla' im 

Sanb mit reigenbem auf bem jagobsberg gelegenen Tellergarten, in 

beffen uralter geräumiger fjausbiele fommers bie CDäffe fitzen. Die 

Brauerei ‚gum jcißdien', bambergifeh ‚Siela' an ber gönigftraße, 

ebenfo Areifenflau" am Eaurengfplae unb ‚13ellerbräu.Sehlengerle 

in ber Dominiganergafre finb uns begannt; (13roßbrauerei ift bie 

,Bamberger fjofbrelu A..(13.1 an ber Pöbelborfer Straße mit vielen, 

audj auswärtigen Senfftellen. Die ‚geesmann'.23rauerei in ber 

1/3unberburg beißt bambergifdj ‚geesmob', unb bas ‚glofterbräu. 

23raunbierbaus' an einem rei3enb umfehloffenen plat3 bei her Intibl-

brücge wirb ,Beim Brauns' genannt. Der ‚gaiferwirt' unb ber 

‚gleebaumi, beibe am Faulberg, Ijaben ibre Schilberung; in ber 

)Xlunberburg ift auch bas treff ((die ;Ihesbräu' gubaufr, beffen 

großer Tellergarten auf bem Stepljansberg an warmen Sommer-

abenben bas !Ofehefte gefellige Eebensbilb geigt, unb an ber göniga 

heiße liegt bas ‚Maifeibräu', beffen Braugroßbetrieb an her Moos. 

gaffe viele See -teilen in Bamberg unb braußen verforgt, ebenba 

audj ber ‚Mobrenpeter'. Die ,Brauerei gum Michelsberg' unb ber 
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‚Polar.nirg in ber jubengaffe famt feinem prächtigen geller. 

garten warben mit Nubm gemelbet. ifiir fein ungefpunbetel; .Bier 

begannt ift her ‚Niegelbof' in brr Yläbe bes (Concorbia.f)nufes;

als eine bilbfehe bauliche Einbelt [teilt [ich bie Brauerei ‚gum ≥ing= 

lein', bas ‚Ningla', in ber Dominiganergaffe bar, fein fleiner 

garten auf bem Stepljansberg ift befonbers bebaglid). uni befannten 

bem ‚12öcfcila', am gaulberg fetzen wir bie ‚11.1ilbe Norei 

an ber geßlerftraße unb fehließen ben Neigen mit her im Danteftil 

befungenen Brauerei ,Spegial' an brr gönigftraße. — 

Als f3erfteller bes widjtigften birrftoffes mögen hier nodj zwei 

große Unternehmungen rühmlich genannt werben, bit fbre 23ebeu. 

tung audj ü''ber Bamberg hinaus Ijaben: Die ,Bamberger Mälgerei 

A.-03! unb hie ‚Caramelmalg. unb jatimlig.jake von Michael 

130euermann, bem gepriefenen richtfpenber meines bamberger Aus-

gangs. - Dies ber Ijeutige immer nodj recht adjtunggebietenbe 13e. 

ftanb ber frgeugung. 

Die Bamberger finb ftolg auf iljr gutes Bier unb wibmen iljm 

herglie unb fadjmännifdje &bangen, angefangen von ber (13etnieea 

frau bis uni - nun ragen wir - ‚Vrftbifehof t. Denn biefer war es, 

freilich fdjon im 18. jabrbunbert, ber als übrigfeit bie folgcnbe 

luftig zu lefenbe Derorbnung erließ: ‚Der Untertan bat bas Necht, 
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bin, tchließlich ein wenig beleben zu fönnen. Es gab um 1800 in 

23amberg 65 23rauereien, um 1900 noch 35; beute finb es alles in 

allem 19, bie ich hiermit gebülirenb funbäte: 

Eine ber heften Brauereien ift bas Einborn ober ‚Abörnla' im 

Sanb mit reigenbem auf bem jarobsberg gelegenen gellergarten, in 

betten uralter geräumiger fjausbiele fon-tiers bie Säfte fitzen. Die 

Brauerei ‚gum Men', bambergfrei) ‚jäßte an ber gönigftraße, 

ebento ‚CDreifenflau' am Laureeptat unb Metterbräu.Schlenterle 

in ber Dominifanerga[fe finb uns betannt; Q3roßbrauerei ift bie 

,Bamberger . ofiträu A..®! an ber Pöbelborfer Straße mit vielen, 

auch auswärtigen Seeellen. Die ‚geesmanni.brauerei in ber 

lilunberburg beißt bambergifd) ‚geesmobi, unb bas ‚glotterbräu. 

23raunbferbausi, an einem reigenb umrehtorfenen Plat3 bei her Mübl-

brücte wirb ,Beim 23rauna' genannt. Der ,gafferwirt' unb ber 

igleebaum', beibe am Faulberg, haben ihre Sdjilberung; in ber 

110unberburg itt auch bas böchtt treffliche ‚Mabrsbräu' gubaufe, beffen 

großer gettergarten auf bem Stepbansberg an warmen Sommer. 

abenben bas barehefte gef.eilige Lebensbilb zeigt, unb an ber gönigo 

ftraße liegt bas ‚Maifelbräd, beffen Braugroßbetrieb an her rnoos. 

gaffe viele Sehantftellen in bamberg unb braußen verforgt, ebenba 

auch ber ‚Mobrenpeteri. Die ,Brauerei ?um /Michelsberg' unb ber 
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‚Polat.bät' in ber jubengaffe tarnt feinem prächtigen geller. 

garten wurbcn mit Xubm genleiht. für fein ungetpunbetes Bier 

berannt ift her "?Ziegelhof' in her 21äbe bes Concorbia.f)autes;

als eine Wehe baulie .Einheit [teilt Eich bie Brauerei ‚gum ≥inga 

bas ,Xinglal, in ber Dombennergaffe bar, fein fleiner 

garten auf betu Stelensberg ift befonbers beglich. uni berannten 

‚MVelein', betr inkreite, am gaulberg feien wir hie ‚Ulk Note' 

an ber geßterftraße unb fchließen ben ?teigen mit ber im Danfertil 

betungenen 23rauerei ‚Spezial' an ber gönigttraße. 

Als f)erfteller bes widjtigften bierftoffes mögen hier noch zwei 

große Unternehmungen renkt) genannt werben, bie ihre 23ebeu. 

tung auch über Bamberg hinaus baten: Die ,Bamberger Mälgerei 

A..(13." unb hie ‚Caramelmal?. unb jarbmal3=jabrir von Meid 

1X/euermann, bem gepriefenen Lichttpenber meines bamberger Aus= 

gangs. - Dies ber heutige immer noch recht achtunggebietenbe 23e-

Rant) ber Erzeugung. 

Die Bamberger finb ftolg auf ihr gutes Bier unb 1:Amen ihm 

berzliche unb fachmännifehe ®ebanfen, angefangen von her (13enifite. 

frau bis ?uni - nun tagen wir - ‚jürftbitchor. Denn bieter war es, 

freflich fetion im 18. Julienbett, ber als ebrigreit bie folgtube 

luftig gu letenbe Derorbnung erließ: ‚Der Untertan bat bas Xecht, 
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für [ein gutes (5elb ein gutes Speirebier gu verlangen. Es foll [tad 

perlen unb bociy fci)►iumen; ber Scbaurn muf; fid) einige ?eit ballen. 

Die jarbe gebe vom 23'rctunen ins f)ocbgelbe, fei Nur unb burclyficbtig. 

Das 23ier balle einen tveinicbtprictelnben (beild, es 1114 hie bem 

f)opfen eigene nitterfeit mit litt) führen, auf bem (baumen eine 

füblenbe unb erquicfenbe Empfinbung erregen unb her fritseInbe 

Oefdymacf besfelben rn4 [A aud) bem Oerucf) mitteilen.' 

Riefe fürneigfelg 23egriffsbeftimmung ift wob( aucl) für bas 

Amt bes 23ierfiefers wirffam gewefen. Sein Dienft bertanb getme 

feinem tritt( nad) einer Dienftanweifung ber bürgerlieben Stabt aus 

bem vorigen äabrbunbert in ,,prüfenbern . ofteni ober ‚Ppnedenbern 

prüfedi bie woblbertaltten Tiefer [(Alten eigenflirt). im 23rauweren 

erferene Männer fein, es fanben ricly aber mehr Penfioniften, Scbu= 

fier unb Sebneiber, Leinweber unb fzupferfcbmiebe bafür ein, bit brn 

ffrannigfacten Vorfd)riften unb Uebingungen fiel) gewad)fen glaubten. 

So rollte ein Mann an einem !Alben tage nicbt mehr als fed)s vera 

frtyiebene viere fieren; er mußte am Abenb vor feiner Amtstätigfeit 

tiüdytern fein, b. Orte Naufcly gu nett geben; er burfte vor bem 

Riefen weber €jeringe nody gäre, Selyinfert, ginumelbrot ober gucter. 
wert genießen unb tmte ficly bes Ealiaf5 enthalten, alles in allem 

elft) engelrein fein Amt antreten. 

Es ift aber 'bas 23ierfieren von Amtswegen wobt niclyt red)t er. 

freulidy verlaufen unb fanb vor etwa 100 jabren fein Enbe. Ami) 

her fz,iefer.fib bat nets geholfen; rr warnte brfonbers vor Durcb-

flecigreien unb WI) an: ,I -t) fclmbre 3u Gott einen reinen wabren 

Lib ohne allen rinnlicign Vorbehalt, als aufgefteliter 23ier. 

WI-er   micly bei feiner eelegenbeit   von meinen 

Pflicbten entfernen werbe.' 

21nb her Scbluf; ift unb mög' es aucly für bas ..bürlylein fein: 

wahr mir Oott helfe unb feine lieben fjeiligen 

.e,?, • 
›),) 

c),e 

-.p 

'• 
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Idyll auf dem Michelsberg: Barocktor und Bierfässer 
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Über 50 Braumeister der Umgebung Bambergs trafen sich am 9. 2.1979 in der 
Brauerei Kraus zu Hirschaid zum 2. Stammtisch der Gebietschaft Bamberg und 
Umland. ■ 

) 

Y. 

t 

-91ffr',01, .14 .. 

14. 

v. I. n. r. J. Schmitt, G. Zentgraf, J. Schulters, W. Häckel, G. Kraus — der Gastgeber 
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At 

orei Bamberg, den 28.3.1979 

Liebe Doemensianer! 

Einladung zum 3. Braumeisterstamm-
tisch für Bamberg und Umland 

Unsere 3. Runde findet diesmal am 20.4.79 um 19.00h in der Brauerei 

Göller in Zeit  a. Main statt. (zu erreichen: B 26 Eltmann-Haßfurt). 

'Nil' hoffen, daß Sie auch diesmal zahlreich erscheinen werden und 

damit zu einem geselligen und fachlich interessanten Abend bei-

tragen. 

Als Ehrengast erwarten wir Herrn Raimund Nitschke, lange Zeit Mit-

arbeiter an der Doemensschule, bekannt durch Veröffentlichungen in 

Sachzeitschriften u.a. zum Thema Sensorik. 

Er wird über die Sensorik als analytische Methode referieren (mit 

Verkoster-Checkliste und anschließender Verkostung). 

Auf dem Programm steht weiterhin die Besichtigung der Brauerei 
Göller sowie eine Fachdiskussion. 

3rotzeit und Rreibier ist auch diesmal wieder gesorgt. 

ubern3chtungsmöglichkeiten bestehen im Gasthaus "Drei Kronen", 

09524/281, Hotel Franz Kolb Te1.09524/222 und Fränkische 
rjn.el.N2° 
Weinstube Tel. 0(>524/279 

31,s laden noch einmal herzlich ein 

Göller 
Göller 

;2p
ra 
eiereasse 21 

,e1,05524/255 

/ 

Hans Schulters 
Brauerei Maisel 
Bamberg 

Te1.0951/31027 
/ 

(:( (1l 

Georg Lechner 
Brauerei Lechner 
Baunach 

Te1.09544/424 

(-.. 
f 

, 
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Braumeisterstammtisch traf sich in Zeil 
Bamberger Brauereimuseum soll 

Z e i I. Die Doemensianer trafen sich.
zu ihrem 3. Stammtisch in der Braue-
rei „Zur alten Freyung" in Zeil/Main. 
Diese Brauerei befindet sich seit fast 
500 Jahren in Privatbesitz der Fami-
lie Göller. 
Nach einer kurzen Begrüßung führte 
Braumeister Franz Göller jun. die 44 
Teilnehmer durch den Betrieb. Be-
sonders interessiert zeigten sich die 
Besücher von der erst in Betrieb ge-
nommenen, vollautomatischen Steue-
rung der Würzekühlung, Gärung und 
Lagerung. Nach einem kleinen Imbiß 
gab Dipl.-Braumeister a. D. Schmitt-
wolf einen Bericht zur Gründung des 
Bamberger Brauereimuseums. 

Dieses Vorhaben soll nun mit Hilfe 
der Brauereien im Stadt- und 
Landkreis Bamberg bald in die Tat 
umgesetzt werden. 

Ehrengast Braumeister Nitschke aus 
München referierte anschließend mit 
einem Diavortrag über Geschmacks-
fehler und Untersuchungen des ferti-
gen Bieres. Braumeister Schulters be-
dankte sich besonders bei der Familie 
Göller für die freundliche Einladung, 
und gab nach dem überreichen der 
Stammtischkrüge den weiteren 
Abend zur Diskussion frei. 

i'er4r4ik 

r e-

bald Wirklichkeit werden 

fir ittet , 

g tAit-) eg4-

Bund der Doemensianer 

Bericht vom 3. Doemensianer-Stammtisch Bamberg 
und Umland 

Am 20. April trafen sich 45 Braumeister zu ihrem 3. Stamnt-
tisch in der Brauerei Göller, Zeil am Main. Nach Begrüßung 
durch Obmann H. Schulters gab der Juniorchef F. Göller 
einen kurzen geschichtlichen Abriß seiner Braustätte, in der 
seit 1514 Bier gebraut wird und die seit der Jahrhundert-
wende in Familienbesitz ist. Nach Besichtigung des neuein-
gerichteten Würzewegs und Gärkellers wurden wir zu einer 
deftigen ,BroiZeit geladen. Daran schloß sich das Referat 
über - die richtige Gestaltung einer sensorischen Betriebs-
überwachung durch Herrn Nitschke vom Löwenbräu Mün-
chen an. Herr Schmittwolf legte die rechtlichen Schritte dar, 
die zur beabsichtigten Gründung eines Förderkreises _Braue-
reimuseum Bamberg" führen werden. Der gesellige und 
fachlich interessante Abend schloß mit der Obergabe des 
Stammtisch- und Ehrenkruges an die Herren Göller und 
Nitschke. H. Schulters 
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tja er eine moderne Braustätte verfügt die Stadt Zeil mit der Brauerei „Zur alten Freyung". Größere Umbauten und Investitionen wa_ 
r en erforderlich, um die automatische Steuerung der Würzekühlung, der Gärung und der Lagerung der Biere installieren zu können. Brau.. 
~nester Franz-Josef Göller (Fünfter von links) erläuterte bei einer Führung die moderne Einrichtung und deren Funktion. Foto: HT-Tro. 
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Ein Braumeisterstammtisch der Doemensianer fand kürzlich in der Brauerei Göller in Zeil statt, bei dem neben der Errichtung des ge-
planten Brauereimuseums in Bamberg auch viele berufsständische Probleme angesprochen wurden. Auch über die Geschmacksfehler bei 
den Bieren wurde eingehend diskutiert. Weiteres Zentralthema war außerdem der Rückgang im Bierausstoß u. die zunehmende Schlie-
ßung von Braustätten. Foto: HT—Trommler 

Zeil. In einer Periode des Rückgangs im 
Bierausstoß, der steten Reduzierung der Um-
sätze und der zunehmenden Schließung von 
Braustätten hat sich die Brauerei „Zur alten 
Freyung" in der Speiersgasse, deren Tradition 
sich auf Jahrhunderte zurückverfolgen läßt 
und die sich seit der Jahrhundertwende im 
Familienbesitz Göller befindet, zu einem soli-
den mittelständisch-privaten Unternehmen 
entwickelt, das mit Zuversicht in die Zukunft 
blicken darf. 

Dieses Resümee konnte beim Braumeister-
stammtisch der Doemensianer getroffen wer-
den, der vor kurzem in der Brauerei Göller 
stattfand. Bevor in der Stammtischrunde 
dann die berufsständischen Probleme disku-
tiert wurden, führte Braumeister Franz-Josef 
Göller jun. die rund 50 Teilnehmer durch die 
Braustätte. Besonders interessiept zeigten 

sich dabei die Teilnehmer von der erst in Be-
trieb genommenen vollautomatischen Steue-
rung der Würzekühlung, Gärung und Lage-
rung des Unternehmens, die im Bereich der 
Braustätte auch größere Umbauarbeiten aus-
löste und beachtliche Investitionen erforder-
te. 

Der junge Braumeister erläuterte dabei 
auch eingehend die verschiedenen Funktio-
nen des Sudhauses mit Wihrpool, Plattenküh-
ler, Flotationstank für die Heiß- und Kühl-
trubausscheidung und infbrmierte auch über 
die Kapazitäten 'des Gärkellers mit vier mo-
dernen Gärtanks, von denen drei jeweils 70 
Hektoliter Jungbier aufnehmen können, wäh-
rend der vierte Gärtank mit 140 Hektoliter 
angefüllt werden kann, hier vollziehe. In die-
sen Tanks vollzieht sich bei Temperaturen 
von 5 bis 8 Grad die Hauptgärung, die auch 

PetN,,de. 

vollautomatisch gesteuert wird. Der Haupt-
gärvorgang erstreckt sich dabei in der Regel 
auf eine Woche, worauf der Gerstensaft dann 
den beiden Lagerkellern mit 28 TankS und ei-
nem Fassungsvermögen von insgesamt 1200 
Hektolitern zugeführt wird. Hier vollzieht 
sich dann - in einem Zeitraum von sechs Wo-
chen bis zwei Monaten die Nachgärung, bevor 
das Bier dann über die Filteranlagen der 
Faß- oder Flaschenabfüllerei zugeführt wird. 

Die Modernisierung der Braustätte „Zur al-
ten Freyung" war unabweisbar gewörden. 
Dafür nannte Braumeister Franz-Josef Göller 
während des Rundganges durch den Betrieb 
drei zwingende Gründe. Zum ersten sei damit 
die notwendige Kapazitätserweiterung mög-
lich geworden. Dann wurde zum zweiten eine 
beachtliche Qualitätsverbesserung für alle 
Biere des Hauses Göller erzielt und schließ-
lich die notwendige Arbeitserleichterung. als 
wichtiger Aspekt angesehen werden. Wirt-
SchaftliChe Überlegungen hätten demiufolge 
in erster Linie diese Investitionen für die Mo-
ciernisierung der Braustätte ausgelöst, weil 
heute auch an die mittelständischen Braue-
reien entsprechende Anforderungen gestellt 
würden. Kostensteigerungen würden sich 
heute in der Brauindustrie eben nur noch 
durch Rationalisierung und Umsatzmehrung 
auffangen lassen. 

Bei der anschließenden geselligen Runde 
gab Dipl. Braumeister a. D. Schmittwolf einen 
Situationsbericht zur Gründung des Bamber-
ger Brauereimuseums. Dieses Vorhaben soll 
nun mit Hilfe der Brauereien der Stadt und 
des Umlandes bald in die Tat umgesetzt wer-
den. Als Ehrengast referierte anschließend 
dänn noch mit . einem Diavortrag über Ge-
schmacksfehler und über die Untersuchung 
des fertigen Bieres. Braumeister Schulte be-
dankte sich bei der Familie Göller für ,die an 
diesem Abend erlebte Gastfreundschaft und 
gab nach dem Überreichen der Stammtisc.11,-
krüge den weiteren Abend zur Diskussion 
frei. Diese drehte sich dabei vorwiegend tall
die berufsständischen Probleme. 
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Stammtisch einmal anders! 
Mit diesem Schlagwort könnte man 
die Idee umreißen, die zur Gründung 
des Doemensianer-Stammtisches 
Sektion Bamberg und Umland führte. 

Bekanntlich gibt es schon seit alters 
her eine Vielzahl von Braumeister-
Stammtischen. Neben dem Zwecke 
geselligen Beisammenseins stand ge-
rade bei dem Braumeister-Stamm-
tisch ursprünglich die Fachdiskussion 
und die Fachinformation mit im Vor-
dergrund. Es galt Probleme, seien sie 
nun technologischer oder techni-
scher Art, zu erörtern, zu diskutieren, 
da sie ja mehr oder weniger gemein-
same Probleme aller waren. 

Durch eine ständig weiterentwickelte 
und verbesserte Technik, durch große 
Fortschritte in der Technologie und —
noch wichtiger — durch eine enorme 

Ausweitung der Kommunikationsme-
dien und -möglichkeiten — gedacht sei 
hierbei nur an unzählige Fachtagun-
gen — trat dieser Aspekt bei den Brau-
meister-Stammtischen in den letzten 
Jahren mehr und mehr in den Hinter-
grund. 

Ein weiterer Grund ist sicherlich aber 
auch darin zu sehen, daß man sich in 
den letzten Jahren, wie sattsam be-
kannt ist, mehr um die Hektoliter ge-
kümmert hat oder auch dachte küm-
mern zu müssen. 

Dem allen wollte nun der Doemen-
sianer-Stammtisch begegnen und 
wieder den Fachstammtisch 
ursprünglicher Prägung aufleben las-
sen. 
Bei der 3. Zusammenkunft konnte der 
Stammtisch-Vorsitzende Hans Schul-

Ein Ausschnitt aus dem Teilnehmerkreis 

mo. 
41 

;r4
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ters bereits 45 Teilnehmer begrüßen. 
Ohne Zweifel eine stattliche Zahl und 
ein eindeutiges Votum für eine Re-
naissance. 

Dem Anspruch, fachlich zu informie-
ren, wurde man diesmal durch einen 
gerade für mittelständische Braue-
reien, wie sie für diesen Raum charak-
teristisch sind, außerordentlich 
interessanten Vortrag von Herrn Rai-
mund Nitschke gerecht. Dieser be-
schäftigte sich mit der Sensorik als 
Möglichkeit und Mittel der Produkt-
überwachung und damit der Quali-
tätssicherung. 

(Einen zusammenfassenden Inhalt dieses 
Vortrages und die vorgeschlagenen Tabel-
len veröffentlichen wir im Anschluß an die-
sen Bericht.) 

An den stark beachteten Vortrag von 
Raimund Nitschke schloß sich eine 
Brauereibesichtigung der gastgeben-
den Brauerei Göller in Zeil am Main an. 

Franz Göller führte seine Gäste durch 
einen Betrieb, der sich, besonders 
was den Gär- und Lagerkeller betrifft, 
durch neuzeitliche Technik auszeich-
net und somit zeigt, daß auch mittel-
ständische Brauereien durchaus die 
Möglichkeiten nutzen können und 
sollten, die ihnen heute eine weiter-
entwickelte und teilautomatisierte 
Technik bietet. 

Mit dem Initiator des Doemensianer-
Stammtisches führten wir folgendes 
Gespräch: 

BI: Herr Schulters, wie kam es zur Grün-
dung des Stammtisches und welche 
Idee stand dahinter? 

Hans Schulters: Der Ausgangspunkt 
war der, daß sich einige ehemalige 
Doemensianer zusammentaten und 
wir die Überlegung hatten, auch an-
dere Kollegen zu uns einzuladen, da in 
der hiesigen Gegend keine andere 
Vereinigung bestand. Wir wollten ne-
ben dem geselligen Beisammensein 
auch Weiterbildung und Information 
fördern. 

BI: Ihr Stammtisch war in der hiesigen 
Gegend also ein absolutes Novum? 

Hans Schulters: Es gab vor längerer 
Zeit etwas ähnliches, aber auf einer 
quasi exklusiven Ebene, so daß nur 

zwischen 4 und 6 Teilnehmer dafür 
überhaupt in Frage kamen. 

BI: Ihr Stammtisch hatte heute die 3. Zu-
sammenkunft und es waren 45 Teilneh-
mer, Braumeister, Brauereibesitzer, Ge-
schäftsführer etc. vertreten. Wie haben 
Sie soviele Leute aktivieren können? 
Wie haben Sie für Ihren Stammtisch ge-
worben? 
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Hans Schulters: Wir haben uns zu-
nächst einmal anhand des Doemen-
sianer-Jahrbuches die hier im 
Umkreis tätigen ehemaligen Doemen-
sianer herausgesucht und sie alle per-
sönlich angeschrieben und eingela-
den. Darüber hinaus haben wir aber 
auch alle anderen Braumeister des 
hiesigen Raumes, gleich von welcher 
Ausbildungsstätte sie auch immer ka-
men, angeschrieben und eingeladen. 
Unsere Idee war es ja eben, keinen 
„Kasten-Stammtisch" zu gründen. So 
hat sich innerhalb relativ kurzer Zeit 
ein sehr großer und breit gefächerter 
Kreis zusammengefunden. Der 
größte Anteil der Teilnehmer sind 
allerdings ehemalige Doemensianer. 
Daher bleibt es auch bei dem Namen 
Doemensianer-Stammtisch, obgleich 
alle anderen ebenso willkommen sind. 

Hans Schulters: Das ist sicherlich 
richtig, wenn man die Geschichte bis 
auf die Zünfte zurückverfolgt. Wir mei-
nen aber, daß gerade in der heutigen 
Zeit des Spezialistentums ein Weg ge-
funden werden muß, um Techniker, 
Kaufleute und Fachleute überhaupt 
wieder zueinanderfinden zu lassen. 
Wir versuchen hier eine Basis zu 
schaffen, die es ermöglicht, über alle 
ökonomischen und wirtschaftlichen 
Probleme hinweg den fachlichen Mei-
nungsaustausch wieder zu pflegen. 
Jeder kann heute in die Situation ge-
raten, die der andere vielleicht schon 
hat bewältigen müssen, und in sol-
chen Fällen ist ein Erfahrungsaus-
tausch für alle Beteiligten von hohem 
Nutzen. Kurz gesagt, wir wollen dahin 
kommen, wieder mehr miteinander 
als gegeneinander zu arbeiten. 

• 

4 

• 

Hans Schulters begrüßt die Kollegen 

Ein aufmerksamer Zuhörerkreis 

-- r 

Raimund Nitschke sprach zum Thema 
Sensorik 

BI: Nun unterscheidet sich Ihr Stamm-
tisch ja gerade darin, daß Sie ein regel-
rechtes Programm bieten. 

Hans Schulters: Es wird ein Pro-
gramm geboten, denn wie schon ge-
sagt, soll der Aspekt der Weiterbil-
dung und der Fachdiskussionen ne-
ben der entsprechenden Unterhal-
tung nicht zurückstehen. Allerdings 
achten wir auch darauf, daß die Gesel-
ligkeit nicht zu kurz kommt. Das alles. 
und dieser Anspruch soll ja auch für 
die Zukunft gelten und weiter aufrecht 
erhalten bleiben, macht natürlich 
mehr Mühe, verursacht mehr Arbeit, 
als Zusammenkünfte konventioneller 
Art. 

BI: Damit ist Ihr Stammtisch, geht man 
auf die Historie zurück, nichts „neues", 
sondern Sie praktizieren etwas, was frü-
her gegeben war, nur unter Berücksich-
tigung heutiger Aspekte. 

BI: Den Sinn, mehr hin zur Gemeinsam-
keit, weiter weg vom unmittelbaren 
Konkurrenzdenken, haben die Teilneh-
mer offensichtlich verstanden. 

Hans Schulters: Der Sinn wurde von 
den Teilnehmern akzeptiert. Sie se-
hen das auch bestätigt in der ständig 
steigenden Mitgliederzahl. Ganz be-
sonders konnten wir die jüngeren Kol-
legen hier begrüßen, die die Idee 
spontan aufgegriffen haben, sehen 
aber schon, daß sich ebenso ältere 
Kollegen, die bislang diesem neuen 
Gedanken noch etwas abwartend ge-
genüberstanden, uns mehr und mehr 
anschließen. 

BI: Wir wünschen Ihnen und Ihrem 
Stammtisch eine weiterhin so positive 
Entwicklung. 

. • 
er.

Franz Göller lädt zur Brauereibesichtigung 
ein 
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Bier-Exkursion 
nach München 

Der Doemensianer-Braumei-
ster-Stammtisch für Bamberg 
und Umland führte mit den Mit-
gliedern des Vereins Fränki-
sches Brauereimuseum e.V. ei-
ne Tagesfahrt nach München 
durch. 

Rund 50 Teilnehmer wa-
ren von den Organisatoren, dem 
1. Vorsitzenden J. Schulters und 
dem Geschäftsführer J. Schmitt-
wolf, zu betreuen. 

Als erstes Ziel stand die Doe-
mensschule in Gräfelfing auf 
dem Programm. Nach der Be-
grüßung durch Herrn Dipl.-Brau-
meister G. Schmidt erhielten die 
Besucher einen Überblick über 
eine der ältesten Braumeister-
schulen, die im Jahre 1980 ihr 
85jähriges Bestehen feiern wird. 

Da wie bekannt auch Weihen-
stephaner, Ulmer und VLBer 
Mitglieder des Stammtisches 
sind, war es besonders für diese 
interessant, die hochmoderne 
Einrichtung der Doemensschule 
— sei es nun das mikrobiologi-
sche Labor, oder die komplett 
eingerichtete Versuchsbrauerei, 
die Seminarräume, etc. zu be-
sichtigen. 

Nach einer kleinen Stärkung 
ging es dann zur zweiten Station, 
dem Deutschen Brauereimu-
seum. F. Erling ließ es sich nicht 
nehmen, seine Gäste persönlich 
in München zu begrüßen und 
durch die Räumlichkeiten zu 
führen. Er verstand es, die Expo-
nate so lebendig und interessant 
zu beschreiben, daß jeder der 
Besucher gerne sein Wissen um 
die 6000jährige Geschichte des 
Bieres vertiefte. 

Bei dieser Gelegenheit erbot 
Herr Erling den Mitgliedern des 
Vereins Fränkisches Brauerei-
museum die Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Brauereimu-
seum in München an. 

Bund der Doemensianc 
Exkursion des Stammtisches Bamberg und Umland nach 

München 

Am 6. Oktober beteiligten sich 50 Personen aus Ober-, Un-

ter- und Mittelfranken an einer Exkursion nach München, 

die vom 1. Vorsitzenden, H. Schulters, und dem Geschäfts-
führer, J. Schmidtwolf, vom Verein Fränkisches Brauerei-
museum in der Bierstadt Bamberg sowie dem Doemensianer-
Stammtisch Bamberg und Umland arrangiert worden war. 
Die Fahrt führte zunächst zur Doemensschule nach Gräfel-
fing. Dort wurden die Teilnehmer von Dipl.-Brmstr. Schmidt 
und Brmstr. Ritter begrüßt und ein kurzer Uberblick über 

diese geschichtsträchtige und trotzdem jung und modern ge-

bliebene Schule, die im nächsten Jahr ihr 85jähriges Beste-

hen feiert, gegeben. Die Besichtigung der Schule begann 

zunächst im Mikrobiologischen Labor, wo den Gästen an-

hand des Fernsehmikroskops die häufigsten Mikroorganis-
men aus dem Getränkemilieu gezeigt wurden. Das chem.-
techn. Labor mit angeschlossener moderner Kleinstbrauerei 
gab einen weiteren Einblick, mit welch modernen Gerätschaf-
ten die zukünftigen Braumeister an der Doemens-Schule be-
stens vertraut gemacht werden. Nach dem Besuch des Elek-
tronikraumes und der neuen Seminarräume wurden die Teil-
nehmer zu einer deftigen Brotzeit eingeladen. 
Im Deutschen Brauereimuseum, der nächsten Station, wur-
de die Gruppe von Geschäftsführer F. Erling begrüßt, der es 
bestens verstand, die 6000jährige Geschichte des Bieres an-

hand der ausgestellten Exponate sehr lebendig und inter-

essant den Zuhörern zu vermitteln. Herr Erling bot auch die 
Zusammenarbeit und Unterstützung des Deutschen Braue-
reimuseums mit dem Fränkischen Brauereimuseum in der 
Bierstadt Bamberg an, was von den anwesenden Mitgliedern 

begrüßt und dankbar angenomiten wurde. 
Im Augustiner-Festzelt auf der Wies'n wurden die Gäste aus 
Franken anschließend von den Herren Mesters und Hoch-

holzer im Namen der Fa. Henkel begrüßt und zu einem 

zünftigen Bierabend eingeladen. Summa summarum: Eine 

wahrlich gelungene Exkursion, die im nächsten Jahr in eine 

andere Biermetropole führen soll. U. Zech 

Früher ging's mit einfacheren Geraten 

4,44.19 

Verein Fränkisches Brauereimuseum unternahm Fahrt in die Landeshauptstadt 

Zu einer Fahrt in die bayerische Lan-
deshauptstadt München fanden sich 
aus ganz Ober-, Unter- und Mittel-
franken Braumeister zusammen. Die 
Fahrt wurde vom Verein Fränkisches 
Brauereimuseum in der Bierstadt 
Bamberg in Verbindung mit dem Dii-
mensianer Braumeisterstammtisch, 
dem 1. Vorsitzenden Johannes Schul.. 
ters (Brauerei Maisel) und dem Ge-
schäftsführer Jürgen Schmidtwolf or-
ganisiert. 
Die Dömenschule in Gräfelfing bei 
München war die erste Station. Diese 
Schule bildet in dreisemestrigen 
Lehrgängen Braumeister der unteren 
und mittleren Führungsebene 'für 
Brauereien und Getränkeindustrie 
aus. Dipl. Braumeister Schmitt, Dö-
menschule, 

demonstrierte mittels Elektronen-
mikroskop Bierbakterien wie Sarzi-
na und Milchsäurestäbchen über ei-
nen Fernsehmonitor. 

In der anschließenden Besichtigung 

der Schule wurden den Braumeistern 
die modernsten Untersuchungsmetho-
den für Bier hinsichtlich des Sauer-
stoffgehaltes, der Bakterien usw. vor 
Augen geführt. Bei der Diskussion im 
Dömenbräustüberl konnte mancher 
Braumeister seine Probleme vortra-
gen und erhielt von den Führungs-
kräften der Dömenschule entsprechen-
de Hinweise. 
Das Deutsche Brauereimuseum war 
der nächste Gastgeber. Hier wurden 
unter Führung des Geschäftsführers, 
Ferdinand Erling, alte Gerätschaften 
des Museums erläutert. 

Mancher jüngere 'Braumeister 
staunte dabei, mit welch vergleichs-

weisem 
Während

a n früher    
deseinfachen

Bier 
Besuchs 

  herstellen   
wurde

Gerätschaften
  konnte. d i

dem 
m

Verein Fränkisches Brauereimuseu m die Zusammenarbeit mit dem 
Deut_ scheu Brauereimuseum 

angeboten Dieses Angebot wurde von der 
vot. standschaft mit Dank 

angenommen. 

4() 



neich Hündills 
Am 6. Oktober machten sich 50 Personen 
aus ganz Ober-, Unter- und (Mittelfranken 
vom Hof der Brauerei Maisel zu einer Okto-
ber-Festfahrt auf. 
Organisiert wurde die Fahrt vom 1. Vorsit-
zenden H. Schulters und dem Geschäfts-
führer J. Schmidtwolf vom Verein Fränki-
sches Brauerei-Museum in der Bierstadt 
Bamberg und dem dortigen Doemensianer-
Braumeister-Stammtisch. 
Zunächst ging es zur Doemensschule nach 
Gräfelfing. Dort wurden die Teilnehmer von 
Dipl.-Braumeister Schmidt und Braumeister 
Ritter begrüßt. Nach einem kurzen Über-
blick über die Entwicklung der Schule mit 
ihren modernen Einrichtungen führte die 
Besichtigung ins mikrobiologische Labor 
mit dem Fernsehmikroskop, mit dem die 
häufigsten Mikr000ranismen, die in der Ge-
tränkeindustrie vorkommen, betrachtet wer-
den konnten. Die moderne Kleinstbrauerei 
und die Vorführung von Beispielen elektro-
nischer Elemente im Brauprozeß gaben ei-
nen kurzen Überblick, mit welchen neuen 
Gerätschaften die zukünftigen Braumeister 
vertraut gemacht werden. 
Auf der Fahrt zur nächsten Station, dem 
Deutschen Brauerei-Museum, waren sich 
alle Teilnehmer, auch die anwesenden 
Weihenstephaner, Ulmer und VLB-Brau-
meisterkollegen einig, eine hochmoderne 
Ausbildungsstätte für zukünftige Braumei-
ster gesehen zu haben. 
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Im Deutschen Brauerei-Museum wurde die 
Gn ppe von Geschäftsführer F. Erling be-
grüßt. Er verstand es, bei der anschließen-
den Besichtigung die vielhundertjährige Ge-
schichte des Bieres anhand der ausgestell-
ten Exponate lebendig und interessant den 
Zuhörern zu vermitteln. Es war erstaunlich, 
mit welch einfachen Mitteln es unsere Vor-
fahren verstanden, Bier zu brauen. Für die 
aufschlußreiche Führung wurde dem Ge-
schäftsführer mit dem Ehrenkrug der Doe-
mensianer aus Bamberg und Umland ge-
dankt. Die angebotene Zusammenarbeit 
zwischen dem Deutschen Brauerei-Mu-
seum und dem Fränkischen Museum wur-
de dankend angenommen. 
Den Abschluß der gelungenen Exkursion 
bildete ein gemütliches Beisammensein im 
Augustinerzelt auf der Wies'n, wo die Teil-
nehmer von den Herren Mesters und Hoch-
holzer von der Firma Henkel begrüßt wur-
den. V. Zech 
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Stammtisch 

5. Doemensianer-Braumeister 
Stammtisch Bamberg und 
Umland 

Zu einem Braumeistertreffen, 
das von Obmann J. Schulters 
(Brauerei Maisel) eröffnet wur-
de, kamen über 60 Meister aus 
ganz Ober-, Mittel- und Unter-
franken in die Brauerei Meusel 
nach Dreuschendorf. Der Besit-
zer der Brauerei Otto Meusel lie-
ferte im Jahre 1952 seinen 

ersten Kasten Bier noch mit dem 

Fahrrad nach Altendorf, zum Gä-

ren und Lagern wurde das Bier 

mit einem Holzfuhrfaß von Kü-

hen in den 4 km entfernten Fel-
senkeller nach Frankendorf ge-
bracht. Zu dieser Zeit hatte die 
Brauerei Meusel einen Ausstoß 
von 180 hl. Bis zum Jahre 1979 
hat sich der Ausstoß verhundert-
facht. Die Brauerei stellt heute 
eine der modernsten Braustät-
ten im Bamberger Land dar. 
Vom Sudhaus angefangen über 
die Würzekühlung — Hefedosie-
rung — Tankreinigung — Filtration 
bis zum Flaschenkeller ist alles 
modern und rationell, sowie zum 
größten Teil vollautomatisch ein-
gerichtet. Bemerkenswert ist, 
daß die Baumaßnahmen, die zu 

dieser modernen Braustätte 
führten, erst im Jahre 1961 ein-
geleitet wurden. Vorher war ein 
großer Teil der Brauerei in einer 
Scheune untergebracht. Neue 
bauliche Veränderungen stehen 
bereits ins Haus; der Neubau 
des Lagerkellers mit Edelstahl-
tanks, die wie alle anderen La-
ger- und Gärgefäße aus nichtro-
stendem Stahl sind. Eine inter-
essante Brauerei, die mit den 
Sorten Pils, Märzen, Hell und La-
gerbier, sowie einer umfangrei-
chen Limonadenherstellung be-
sichtigungswert war. Die Braue-
rei Meusel verzeichnet ein Aus-
stoßplus von 20 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. 

Jürgen Schmittwolf, mikroskopi-
sche Aufnahmen von Mikroorga-
nismen, die für die Einrichtung 
des Museums gedacht sind. 
Nach einem Abendessen und 
guten Trunk wurde dieser schö-
ne Abend mit der Übergabe der 
Stammtischehrenkrüge an 
Herrn Erschfeld und Herrn Meu-
sel durch Braumeister Lechner 
beendet. 

Hopfen und Malz, Gott erhalt's! 
(J. Schulters) 

e 



Bund der Doemensianer 
Braumeistertreffen des Stammtisches Bamberg und Umland 

Ober 60 Braumeister aus Ober-, Mittel- und Unterfranken 
kamen kürzlich in der Brauerei Meusel, Dreuschendorf, zu-
sammen, die von Obmann J. Schulters herzlich begrüßt wur-
den. Dabei konnte eine wirklich interessante Brauerei be-
sichtigt werden. Brauereibesitzer Otto Meusel lieferte im 
Jahre 1952 seinen ersten Kasten Bier noch mit dem Fahrrad 
nach Altendorf; zum Gären und Lagern wurde das Bier mit 
einem Holzfuhrfaß von Kühen in den 4 km entfernten Fel-
senkeller nach Frankendorf transportiert. Zu dieser Zeit 
hatte die Brauerei Meusel einen Ausstoß von 180 hl/Jahr, 
der sich allerdings bis heute verhundertfachte. Die Brauerei 
stellt derzeit eine der modernsten Braustätten im Bamber-
ger Land dar. Vom Sudhaus angefangen über Würzeküh-
lung, Hefedosierung, Tankreinigung, Filtration bis zum Fla-
schenkeller ist alles auf das modernste und rationellste so-
wie zum größten Teil vollautomatisch eingerichtet. Bemer-
kenswert ist, daß diese Modernisierungsmaßnahmen erst ab 
1961 eingeleitet wurden; vorher war ein großer Teil der 
Brauerei in einer Scheune untergebracht. Neue bauliche 
Veränderungen stehen bereits ins Haus, so der Neubau des 
Lagerkellers mit Edelstahltanks. Gegenüber dem Vorjahr 
verzeichnete die Brauerei mit den Sorten Pils, Märzen, Hell 
und Lagerbier sowie einer umfangreichen Limonadenherstel-
lung in diesem Sudjahr ein Ausstoßplus von 20 0/o. 

1_; 
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Brauereibesitzer 0. Meusel bei seinen Erläuterungen im Fla-
schenheller 

Ein Fachreferat von Herrn Erschfeld, Fa Boehringer, über 
Reinigungs- und Desinfektionstechnik gab diesem Treffen 

einen weiteren Höhepunkt. Herr Erschfeld überreichte dabei 
dem Geschäftsführer des „Fränkischen Brauereimuseums in 
der Bierstadt Bamberg", J. Schmittwolf, mikroskopische Auf-
nahmen von Mikroorganismen für die Einrichtung dieses 
Museums. 
Nach einem kräftigen Abendessen und gutem Trunk wurde 
der Stammtischabend mit der Übergabe der Stammtisch-
Ehrenkrüge an die Herren Erschfeld und Meusel durch Brau-
meister Lechner beendet. U. Zech 

'ycti„,,,Jejd 2c\ 44. 

Braumeister-Stammtisch - Dreu-
schendorf 
Zu einem Braumeistertreffen kamen über 
60 Meister aus ganz Ober-, Mittel- u. Un-
terfranken in die Brauerei Meusel nach 
Dreuschendorf, die von Obmann J. Schul-
ters (Brauerei Maisel) eröffnet wurde. Der 

•- 

Besitzer der Brauerei Otto Meusel lieferte 
im Jahre 1952 seinen ersten Kasten Bier 
noch mit dem Fahrrad nach Altendorf; zum 
Gären und Lagern wurde das Bier mit ei-
nem Holzfuhrfaß von Kühen in den 4 km 
entfernten Felsenkeller nach Frankendorf 
gebracht. Zu dieser Zeit hatte die Brauerei 
Meusel einen Ausstoß von 180 hl. Bis zum 
Jahre 1979 hat sich der Ausstoß verhun-
dertfacht. Die Brauerei stellt heute eine der 
modernsten Braustätten im Bamberger 
Land dar. Vom Sudhaus angefangen über 
die Würzekühlung — Hefedosierung —
Tankreinigung — Filtration bis zum Fla-
schenkeller ist alles auf das modernste und 
rationellste sowie zum größten Teil vollau-
tomatisch eingerichtet. Bemerkenswert ist, 
daß diese Baumaßnahmen, die zu dieser 
modernen Braustätte führten, erst im Jahre 
1961 eingeleitet wurden, vorher war ein 
großer Teil der Brauerei in einer Scheune 
untergebracht. 
Neue bauliche Veränderungen stehen be-
reits ins Haus, der Neubau des Lagerkel-
lers mit Edelstahltank, die wie alle anderen 
Lager- und Gärgefäße aus nichtrostendem 
Stahl sind. Eine wirklich interessante 
Brauerei, die mit den Sorten Pils, Märzen, 
Hell und Lagerbier sowie einer umfangrei-
chen Limonadenherstellung wirklich besich-
tigungswert war. Gegenüber dem vorigen 
Sudjahr verzeichnete die Brauerei Meusel 
ein Ausstoßplus von 20 °/... 
Ein Fachreferat von Herrn Erschfeld über 
die Reinigungs- u. Desinfektionstechnik 
gab diesem Treffen noch einen weiteren 
Höhepunkt. Herr Erschfeld von der Fa. Bo-
ehringer übergab bei dieser Gelegenheit 
dem Geschäftsführer des Fränkischen Bo-
ehringer Brauereimuseums in der Bierstadt 
Bamberg, Jürgen Schmittwolf, mikroskopi-
sche Aufnahmen von Mikroorganismen, die 
für die Einrichtung des Museums gedacht 
sind. 

ß e v e. Cokv.(kg 2oilZ 



GO BZegligirAGMOZ MY.123CMon Egn)-limmoral 
Dreuschendorfer Brauerei Meusel besichtigt — Danach Fachaussprache 

Dreuschendorf (AW). Die Braue-
rei Meusel in Dreuschendorf war 
in den letzten Tagen das Ziel von 
über GO Braumeisiern aus den drei 
Regierungsbezirken Frankens, die zu 
ihrem schon traditionellen „Doemen-
sianer Braumeistertreffen" gekom-
men waren. Die fachbezogene Aus-
sprache, der Erfahrungsaustausch 
und die Erörterung aktueller Berufs-
fragen standen im Mittelpunkt. 
Der Obmann der Doemensianer J. 
Schulters, Bamberg (Brauerei Maisel), 
begrüßte seine Berufskollegen und 
freute sich besonders darüber, daß so 
viele den zum Teil sehr weiten An-
fahrtsweg nicht scheuten, um in ge-
selliger und gemeinsamer Runde wie-
der einmal zu fachsimpeln. Den Ein-
stieg in das Fachgespräch bildete die 
Besichtigung der Bierbrauerei Meu-
sel. Braumeister und Inhaber Otto 
Meusel führte seine Berufskollegen 
durch seine moderne und zum großen 
Teil vollautomatsich eingerichtete 
Brauerei. 

Meusel erinnerte bei dieser Gele-
genheit an das Jahr 1952, wo er mit 
dem Fahrrad seinen ersten selbst-
gebrauten Bierkasten nach Alten-
dorf auslieferte. 

Zum Lagern mußte das Bier mit ei-
nem Holzf aß (Kühe zogen den Wagen) 
nach Frankendorf in einen Felsenkel-
ler gebracht werden. „Das waren 
meine ersten Bierbrauerschritte" 

sagte Otto Meusel, dessen Bierausstoß 
sich seit den Anfangsjahren stetig 
vergrößerte, ja verhundertfachte. 

Die Fachkollegen konnten sich davon 
überzeugen, daß die Brauerei Meusel 
eine modern eingerichtete Bierbrau-
stätte im Bamberger Land ist. Vom 
Sudhaus angefangen über die Würze-
kühlung, Hefedosierung, Tankreini-
gung, Filtration bis zur vollautomati-
schen Flaschenabfülleinrichtung ist 
alles auf das modernste eingerichtet. 

Neue bauliche Veränderungen ste-
hen bereits ins Haus, so der Neu-
bau einer Lagerkellerabteilung mit 
Edelstahltanks. 

Das Fachreferat von H. Erschfeld 
über die Reinigungs- und Desinfekti-
onstechnik leitete die Fachaussprache 
ein, an der sich die anwesenden Bier-
brauer ausgiebig beteiligten. H. 
Erschfeld übergab am Schluß seines 
Referates dem Geschäftsführer des 
Fränkischen Brauereimuseums in 
Bamberg, Schmittwolf, mikroskopi-
sche Aufnahmen von Mikroorganis-
men, die im Brauereimuseum ausge-
stellt werden sollen. 
Braumeister Lechner übergab zum 
Abschluß des Abends die Stammtisch-
ehrenkrüge an Otto Meusel und H. 
Erschfeld und sprach den Wunsch 
aus, daß auch weiterhin der Wahl-
spruch gelten möge: „Hopfen und 
Malz, Gott erhalt's". 
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Bamberg, den 10.01.1980 

Liebe Doemensianer . 

Einladung zum 6. Brau:-
meisterstammtisch für 
Bamberg und Umland 

Wir freuen uns, Sie diesmal zum 6. Stammtisch am 25.01.1980 um 19 Uhr 
zunächst in den Gasthof "Zur Mainaussicht" (zu erreichen: aus Richtung 
Bamberg kommend vor dem Turm links in die Straße, 300 m geradeaus bis 
zum Mainparkplatz) Fischerrain 8, Tel. 09521/1409 in die schöne unterfrän—
kische Stadt Haßfurt zur Brauerei "Hiernickel", Hauptstraße 82, einzuladen. 

; Wir wollen bei dieser Runde mal einen anderen Weg der Fachinformation 
gehen, und zwar eine Podiumsdiskussion haben, zu der wir drei kompetente 
Herren, Herrn R. Nitschke, Löwenbräu München, Herrn P. Erhardt von der 

Doemensschule und Herrn L. Pöschl, Firma Schenk, eingeladen haben. Diese 
Herren werden Ihnen zu allen Sie persönlich interessierenden Fragen aus 
dem Brauereisektor (Schwerpunktthema: Betriebskontrolle, Sensorik, Mai—
schen, Hopfen, Bierpflege, Filtration, Stabilisierung) Rede und Antwort 
stehen. 

Anschließend wird uns der• erste Braumeister, Herr Werner Schlag, durch 
die Privatbrauerei Hiernickel führen. 

Hunger und Durst brauchen Sie auch an diesem Abend nicht zu fürchten. 

Übernachtungsmöglichkeiten bestehen ebenfalls in Haßfurt. 

Es laden noch einmal herzlich ein 

Werner Schlag 
Hauptstraße 82 
Brauerei Hiernickel 
Tel. 09521/204 

R S T441

L 
8A Mget 

Hans Schulters 
Brauerei Maisel 
Bamberg 

Tel. 0951/31027 

Georg Lechner 
Löwenbräu Neuhaus 

Breitengüßbach 
Tel. 09544/1341 
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6. Doemensianer-
Stammtisch Bam-
berg und Umland 
In die schöne unterfränkische 
Stadt Haßfurt zur Brauerei Hier-
nickel kamen auf Einladung von 
Herrn Hiernickel und W. Schlag 
(Braumeister der Brauerei Hier-
nickel) über 50 Braumeister aus 
ganz Franken. 

Obmann J. Schulters (Brauerei 
Maisel) konnte als Fachreferen-
ten an diesem Abend die Brau-
meister P. Erhardt, Lehrer an der 
Doemensschule und der Berufs-
fachschule München, R. Nitsch-
ke vom Löwenbräu München, 
sowie L. Pöschl als Repräsen-
tant der Fa. Schenk, Filterbau 
Schwäbisch-Gmünd, begrüßen. 
An aktuellen Themen entwickel-
te sich eine rege Diskussion. So 
wurde schwerpunktmäßig über 
die Möglichkeiten der Sauer-
stoffeliminierung und deren 
Auswirkung auf die chem. physi-
kal. Haltbarkeit des Bieres disku-
tiert. Einsatz von PVPP-Filtern 
und weitere Möglichkeiten der 
Stabilisierung wurden ebenfalls 
behandelt. Die Vorstellung eines 
neuen Abklatschnährbodens so-
wie der Einsatz von neuzeitli-
chen Reinigungs- und Desinfek-
tionsmitteln war ein weiteres 
Hauptthema bei dieser Po-
diumsdiskussion. Abschließend 
zum Thema Haltbarkeitsanga-
ben auf Bieretiketten waren sich 
wohl alle Teilnehmer einig, daß 
dadurch das Bier von seinem 
Image als frischer, natürlicher 
Durstlöscher immer weiter 
abrücken würde. Dies würde 

te a

"melfflefF 

• b 

nicht nur nachteilig für Klein-
und Mittelstandsbrauereien 
sein, ganz zu schweigen von den 
Kosten, um aus einem natürli-
chen, frischen Produkt eine 
„Vollkonserve" zu machen, son-
dern die „Konserve Bier" mit 
allen geschmacklichen Nachtei-
len würde dem Biertrinker wohl 
auch kaum munden. 

Ein weiterer Höhepunkt war die 
Besichtigung der Brauerei Hier-
nickel. Herr Hiernickel gab einen 
Überblick über die 1799 gegrün-
dete Braustätte, deren Entwick-
lung und Probleme. Bei der Be-
sichtigung konnten sich die Kol-

• ;, rt";:l 

• 

legen von einer modernen Pri-
vatbrauerei ein Bild machen, die 
trotz baulicher Beengtheit (eine 
Teilaussiedlung ist im Gespräch) 
in der Lage ist, hervorragendes 
Bier herzustellen. 

Braumeister G. Lechner konnte 
abschließend den Fachreferen-
ten sowie Herrn Hiernickel und 
Herrn Schlag als Dankeschön 
die Stammtischkrüge überrei-
chen. Das gemütliche Beisam-
mensein wurde noch lange mit 
dem mit Gold prämierten Hier-
nickel-Bier fortgesetzt. (UZ) 

,^( t .1 his. L. 

BR AUERE3" 

Cti 
v.l.n.r.: R. Nitschke Löwenbräu Mün-
chen, P. Erhardt Doemensschule, Brigit-
te Hiernickel, Obm. J. Schulters Braue-
rei Maisel, L. Pöschl Fa. Schenk Filter-
bau, G. Lechner Löwenbrauerei Neu-
haus/A und W. Schlag Brauerei Hiernik-
kel. 

p 

Aus ganz Franken strömten die Braumeister zusammen, um in Haßfurt ihren Doemensianerstammtisch abzuhalten. Braumeister Werner Schlag von 
Fotos: 141.4r°' der Hiernidcelbräu (ganz rechts) konnte neben den Referenten auch die Vorstandschaft des Stammtisches (im Bild) begrüßen. 



Auch Bier ist ein besonderer Saft 
Bayerische Braumeister trafen sich zu Referaten und Gesprächen 
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Vorsitzender Hans Schulters (links) übergab im Namen des Doemensianerstammtisches einen Krug 
an Gastgeber Heinz Hiernickel sowie Schmuckteller an Braumeister Schlag. Ganz rechts Vorstands-
mitglied Georg Lechner. • 
Haßfurt , Ob auch der gestern in Mün-

chen angehobene Bierpreis und seine Auswir-
kungen auf bayerische Gemüter zur Debatte 
standen, ist nicht bekannt. Jedenfalls trafen 
sich 50 Doemensianer, Absolventen jener be-
rühmten Schule aus München-Gräfelfing, die 
das Herstellen dieses berühmten weiß-blauen 
Lebensmittels lehrt, bei ihrem „Kommilito-
nen" Heinz Hiernickel in der Kreisstadt. 

Die „Mainaussicht" hatte man als den Ort er-
wählt, wo der edle Haßfurter Gerstensaft 
nicht nur durch die Kehlen- lief, sondern als 
Hauptthema einer Podiumsdiskussion über 
aktuelle und technologische Fragen referiert 
wurde. Als Fachleute hatten sich zur Verfü-
gung gestellt: P. Erhard, Lehrer an der Doe-

8728 Haßfurt 
Zeller Straße 29 
Tel. 09521/1574 

schafft Atmosphäre 

menschule und Berufsfachschule in München, 
R Nietschke als Laborleiter der Münchner 
„Löwenbräu" sowie L. Pöschl als Repräsentant 
der Fa. Schenk aus Schwäbisch-Gemünd, die 
'für den Filterbau zuständig ist. 

Anhand verschiedener Probleme innerhalb 
des Brauwesens entwickelte sich eine rege 
Diskussion, die den anwesenden Braumei-

'"AuERE,_ 

stern wertvolle und nützliche Anregungen 
und Erkenntnisse brachte. Heinz Hiernickel 
begrüßte die Gäste im Namen seiner Brauerei 
und gab einen Überblick zur betrieblichen 
Lage. Dem schloß sich in der Praxis eine Be-
Sichtigung der Fabrikationsanlagen an. Dabei 
konnten sich die Braumeister davon überzeu-
gen, daß die Brauerei stets bemüht ist, den 
Anforderungen der Kundschaft Genüge zu 
leisten. 

Das lehrreiche Treffen schloß mit einem 
gemütlichen Beisammensein. Dabei über-
reichte Braumeister G. Lechner an die Refe-
renten, an W. Schlag als den Organisator des 
Treffens sowie an Gastgeber Heinz Hiernickel 
je einen Stammtischkrug. Die Anregung zu 
diesem Braumeistertreffen und die Einladung 
kam von Obmann J. Schulters aus Bamberg. 

HcAlut4ev liajSlAti. 2. 2. . .2o 
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Bund der Doemensianer 

Bericht vom 6. Doemensianer-Stammtisch 
Bamberg und Umland. Auf Einladung 
von H. Hiernickel und W. Schlag (Braue-
rei Hiernickel) kamen kürzlich über 50 
Braumeister aus ganz Franken nach Haß-
furt. Obmann J. Schulters konnte dazu 
als Fachreferenten die Braumeister P. Er-
hardt, Doemens-Schule und Berufsfach-
schule München, R. Nitschke, Löwen-
bräu München, sowie L. Pöschl, Fa. 
Schenk Filterbau, Schwäb. Gmünd, be-
grüßen. An aktuellen Themen eatwik-
kelte sich eine rege Diskussion. So wur-
de schwerpunktmäßig über die Möglich-
keiten der Sauerstoffeliminierung und 
deren Auswirkung auf die chem.-physi-
kalische Haltbarkeit des Bieres diskutiert. 
Einsatz von PVPP-Filtern und weitere 
Möglichkeiten der Stabilisierung wurden 
ebenfalls behandelt. Die Vorstellung ei-
nes neuen Abklatschnährbodens sowie 
der Einsatz von neuzeitlichen Reinigungs-
und Desinfektionsmitteln waren ein wei-
teres Hauptthema bei dieser Podiums-
diskussion. Zum Thema „Haltbarkeits-
angabe auf Bieretiketten" waren sich 
wohl alle Teilnehmer einig, daß dadurch 
das Bier von seinem Image als frischer, 
natürlicher Durstlöscher immer mehr ver-
lieren würde. Dies wäre nicht nur für 
die Klein- und Mittelbrauereien nach-
teilig — ganz zu schweigen von den Ko-
sten, um aus einem Bier eine „Vollkon-
serve" zu machen, die letztlich den Bier-
trinkern wohl kaum mehr munden würde. 
Bei der anschließenden Brauereibesichti-
gung gab H. Hiernickel zunächst einen 
Überblick über die 1799 gegründete Brau-
stätte, deren Entwicklung und Probleme. 
Beim Rundgang konnten sich die Kolle-
gen von einer modernen Privatbrauerei 
überzeugen, die trotz baulicher Beengt-
heit (eine Teilaussiedlung ist im Ge-
spräch) in der Lage ist, hervorragende 
Biere herzustellen. U. Zech 

3,eu‘wee4 61go 

Über 50 Braumeister in Haßfurt 
Haßfurt e Auf Einladung von 

Obmann J. Schulters, Bamberg, tra-

fen sich in Haßfurt über 50 Braumei-

ster aus ganz Franken, die alle aus 

der Doemensschule in München her-
vorgegangen sind. Der Erfahrungs-

austausch und aktuelle tecbnologische 

Fragen waren Hauptpunkte in einer 
Podiuinsdiskussion. 

Drei renommierte Referenten „fütter-
ten" die Teilnehmer außerdem mit 
Informationen. Anschließend begrüß-
te H. Hiernickel im Namen seiner 
Brauerei die Gäste zu einer Betriebs-
besichtigung. Das Hiernickel-Bier, 
das seit 1799 gebraut wird, wurde in 
diesem Jahr mit einer Goldmedaille 
prämiert. Braumeister G. Lechner 
übergab an Braumeister W. Schlag, 
der das Treffen organisierte, H. Hier-
nickel und die verschiedenen Refe-
renten 'einen Stammtischkrug. 

«TZ ,30.kti,Se 2, <2
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V.l.n.r.: R. Nitschke, Löwenbräu München; P. Erhardt, Doemensschule: Brigitte Hiernickel: 
Obm. J. Schulters, Brauerei Maise!: L Pöschl, Fa. Schenk Filterbau; G. Lechner, Löwen-
brauerei Neuhaus/A; und W. Schlag, Brauerei Hiernickel. 

In die schöne unterfränkische Stadt Haß-
furt zur Brauerei Hiernickel kamen auf Ein-
ladung von Herrn Hiernickel und W. Schlag 
(Braumeister der Brauerei Hiernickel) über 
50 Braumeister aus ganz Franken. 

Obmann J. Schulters (Brauerei Maisel) 
konnte als Fachreferenten an diesem 
Abend die Braumeister P. Erhardt, Lehrer 
an der Doemensschule und der Berufs-
fachschule München, R. Nitschke vom Lö-
wenbräu München, sowie L. Pöschl als Re-
präsentant der Fa. Schenk, Filterbau 
Schwäbisch-Gmünd, begrüßen. An aktuel-
len Themen entwickelte sich eine rege Dis-
kussion. So wurde schwerpunktmäßig 
über die Möglichkeiten der Sauerstoffeli-
minierung und deren Auswirkung auf die 
chem. physikal. Haltbarkeit des Bieres dis-
kutiert. Einsatz von PVPP-Filtern und wei-
tere Möglichkeiten der Stabilisierung wur-
den ebenfalls behandelt. Die Vorstellung 
eines neuen Abklatschnährbodens sowie 
der Einsatz von neuzeitlichen Reinigungs-
und Desinfektionsmitteln war ein weiteres 
Hauptthema bei dieser Podiumsdiskus-
sion. Abschließend zum Thema Haltbar-
keitsangaben auf Bieretiketten waren sich 
wohl alle Teilnehmer einig, daß dadurch 

das Bier von seinem Image als frischer, na-
türlicher Durstlöscher immer weiter abrük-
ken würde. Dies würde nicht nur nachteilig 
für Klein-und Mittelstandsbrauereien sein, 
ganz zu schweigen von den Kosten, um 
aus einem natürlichen, frischen Produkt 
eine „Vollkonserve" zu machen, sondern 
die „Konserve Bier" mit allen geschmackli-
chen Nachteilen würde dem Biertrinker 
wohl auch kaum munden. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Besichti-
gung der Brauerei Hiernickel. Herr Hiernik-
kel gab einen Überblick über die 1799 ge-
gründete Braustätte, deren Entwicklung 
und Probleme. Bei der Besichtigung konn-
ten sich die Kollegen von einer modernen 
Privatbrauerei ein Bild machen, die trotz 
baulicher Beengtheit (eine Teilaussied-
lung ist im Gespräch) in der Lage ist, her-
vorragendes Bier herzustellen. 

Braumeister G. Lechner konnte ab-
schließend den Fachreferenten sowie 

Herrn Hiernickel und Herrn Schlag als 
Dankeschön die Stammtischkrüge über-

reichen. Das gemütliche Beisammensein 

wurde noch lange mit dem mit Gold prä-

mierten Hiernickel-Bier fortgesetzt. (UZ) 

41 yü 

Auf Einladung der Brauerei Hiernickel ka-
men über 50 Braumeister aus ganz Fran-
ken ins schöne unterfränkische Haßfurt. 
Obmann J. Schulters, Brauerei Maise!, 
konnte als Fachreferenten die Braumeister 
P. Ehrhardt, Lehrer an der Doemens- und 
Berufsfachschule München, R. Nitschke 
vom Löwenbräu München sowie L. Pöschl 
als Repräsentant der Fa. Schenk-Filterbau, 
Schwäbisch-Gmünd, begrüßen. 

) 

Das Bild zeigt von links nach rechts: Obmann J. Schulters, 
Herrn H. Hiernickel, Braumstr. W. Schlag und Braumstr. G. 
Lechner. 

Bei der Podiumsdiskussion wurde beson-
ders das Gebiet der Bierstabilisierung und 
Sauerstoffeliminierung diskutiert, ebenso 
wurde der Einsatz von PVPP-Filtern be-
sprochen. Die Vorstellung eines neuen Ab-
klatschnährbodens sowie der Einsatz von 
Reinigungs- und Desinfektionsmitteln wa-
ren ein weiteres Hauptthema. Zum Thema 
Haltbarkeitsangabe auf Etiketten waren 
sich alle Teilnehmer dahingehend einig, 
daß Bier ein frisches, natürliches Produkt 
bleiben sollte und nicht durch unnötige Ma-
nipulation zu einer Vollkonserve gemacht 
wird. Dies ist nicht im Interesse des Bier-
trinkers und auch nicht im Sinne der 
Brauer. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Besichti-
gung der 1799 gegründeten Braustätte. H. 
Hiernickel gab zuvor einen Überblick über 
die geschichtliche Entwicklung und die Pro-
bleme, die diese moderne Mittelstands-
brauerei im Laufe der Zeit zu lösen hatte 
und die auch jetzt noch zu lösen sind. 
Bei der Besichtigung war auch eine neue 
Keg-Anlage näher kennenzulernen, die der 
1. Braumeister der Brauerei Hiernickel, W. 
Schlag, vorstellte. Daß diese Brauerei in 
der Lage ist, hervorragende Biere herzu-
stellen, bewiesen die vielen DLG-Medaillen; 
so erhielt die Brauerei Hiernickel in diesem 
Jahr eine Goldmedaille. 
Braumeister G. Lechner, Löwenbräu Neu-
haus/A., konnte abschließend den Fachre-
ferenten sowie Herrn Hiernickel und Herrn 
Schlag, der Organisator des Abends, Bier-
krüge als Dankeschön überreichen. Das 
gemütliche Beisammensein wurde noch 
lange mit goldprämiertem Stoff fortgesetzt. 

21 l,gü 



Doemneeianer Braumeieterstammtisch 
Bamberg Stadt und Land 
i.V.m. dem . 
Verein Fränkisches Brauereimuseum 
inider. Bierstadt Bamberg 

An alle' 
Herrn Braumeister 

Liebe Kollegen 

15.02.80 

Geschäftsstelle: 

• Küchelee. 10 
8600 Bamber 

AMI." .41.,•••••• 

Es ist geplant am 15.63./16.03.80 eine Informationsfahrt zur Fa. Schenk, 
Schwäbiech-Gemünd, auf Einladung unseres Kollegen Lorenz Pöschl, durchzu-
führen. 

Voraussichtliches Programm, Änderungen k6nnen eintreten: 

15.03.80 06.00 Uhr Abfahrt mit einem Bus vom Hof der Brauerei Maise, 
Bamberg 

09.30 Uhr Ankunft und Beziehen der Quartiere 
10.30 Uhr Herren und interessierte Damen - Werksbesichtigung 

Rest der Damen - Besichtigung einer Ausstellung in 
Schwäbisch-Gemünd 
Diskussion über Filtration und Stabilisierung mit 
Kurzfilmvorführung 
Mittageseen 
Gemeinsamer Stadtrundgang 
Abendessen mit anschließenden gemütlichen 

Beisammensein 
Frühstück 
Abfahrt, unterwegs Mittagessen in einem Brauerei-
gasthof 

Der Unkostenbeitrag beträgt 10.-DM, wobei das Mittagessen am 16.03. selbst 
bestritten werden muß. 

Ihre Frauen. falls sie 
A- 
sich nicht langweilen, dürfen selbstverständlich 

von der Partie sein. 
Da unser Bus nur 60 Plätze hat, bitten wir um Ihr Verständnis, daß die An-
meldung nach dem Eingang Ihrer Rückantwort gewertet werden müssen. In diesem 

  anmelden
Zusammenhang weisen wir daraufhin, daß 

sollten.e 
nur Ihre Ehefrauen - keine son-

stigen 

bitten den Abschnitt über Ihre Teilnahme bis spätestene26.02.80 
an die o.a. Adresse zu senden. 

16.03.80 

12.00 Uhr 

13.00 Uhr 
15.00 Uhr 
20.00 Uhr 

08.00 Uhr 
09.00 Uhr 

Mit freundlichen Brauergrüßen 

Ihre 
O 

u lters,Voreitzender chmittwol f, 
7 
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FILTERSYSTEME 
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r. 

' Fester Deckel. Absperrventil oberer Enlaulkanal 
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Anschwemmung 

4. 
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EXKURSION 
Verein fränkisches Brauereimuseum 

der Bierstadt Bamberg 

15. März 1980 

3 
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SCHENK FILTERBAU GMBH 
D-7070 Schwäbisch Gmünd 

Werk Waldstetten, Bettringer Straße 
Telefon 07171/82091 • Telex 7-248 818 

4. 

.37/if If.. Fig. 4. Brauerei Maisel, Bayreuth. Teilautomatisch 

gesteuerte Filterstation mit 250 hi/h Leistung. 



SCHENK FILTER 

HERZLICH WILLKOMMEN 
in Schwäbisch Gmünd! 

Wir freuen uns über Ihren Besuch: 
Geschäftsleitung, 

Techn. Betriebsleitung 
und Brauerkollegium der 

SCHENK FILTERBAU GMBH 

Chr. Beer, Geschäftsführer 
H. Schafft, Leiter der Brauerei-Abtlg. 
Dr. Brenner, Leiter der Wiss.-Abtlg. 
Dr. Hums, stellvertr. Leiter der Wiss.-Abtlg. 
R. Baur, Techn. Betriebsleiter 
0. Müssig, Leiter der Projekt-Abtlg. 
G. Müller, stellvertr. Leiter der Brauerei-Abtlg. 
H.G. Beyschlag, Dipl.-Braumeister 
A. Hahn, Braumeister 
W. Hahn, Braumeister 
H. Heuckendorf, Braumeister 
H. Hild, Braumeister 
H. Hoffmann, Braumeister 
0. Kellermann, Dipl.-Br.-Ing. 
D. Kerber, Braumeister 
H.-J. Krämer, Braumeister 
K.H. Lippmann, Dipl.-Br.-Ing. 
M. Miorin, Braumeister 
K.H. Nowatschek, Braumeister 
L. Pöschl, Braumeister 
K.G. Polster, Braumeister 
A. Reinoso, Dipl.-Braumeister 
A. Schneider, Braumeister 

111111111, 
\O 114 4
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PROGRAMM 

15. März 1980 

9.30 Ankunft und Beziehen der Quartiere. 
Frühstück im Gasthof "Löwen", 
Straßdorf. 

10.30 Werksbesichtigung mit anschließender 
Diskussion über Filtration und Stabili-
sierung mit Kurzfilmvorführung. 

Damenprogramm: 

10.45 Besichtigung der "Ständigen Muster-
schau" des Edelmetallindustrie-
verbandes. 

13.00 Gemeinsames Mittagessen im 
Gasthof "Löwen". 

15.00 Gemeinsamer Stadtrundgang -
Besichtigung des Museums im 
Prediger. 

20.00 Abendessen mit anschl. gemütlichem 
Beisammensein im Gasthof "Hölzle", 
Weilerstoffel. 

,10 

1 

imet
da)/ 

, 
iM1V,PS ,,,,,, 
, 

-EINEN& 



ILL-Ve3k-lev 6 : k I( 4S-, 3, e 
°Henk- V-  i°1-EeAoLLA_  

t kwe't VnL'inei (-13 

, - - 

)Äg , ‘35 a»vat‘r Sti.S/et AAL,

etinti/ A,IJ 6s._ .ke_c_..,,4 . taz.. 
/ 4 hrie,0, foit 

ta.t_ fittifv,„ In
_

Vinie gettätin,,,-ot Ag lt 
, 

S h 
a b 1 i 11 t g - g 

9) 

I f 

v - 7iq 

fr  //CD 
111 07 ;11

cL) L 9 
fiza„», 

aikt 
2alwr 



1 

Kea 
EDEL 

BIERE 
FÜRSTLICHE SCHLOSSBRAUEREI 
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4424are JAin Sonntag, 16. März 1980, wird gegen 11.00 Uhr ere_
im Hotel »Zum Römischen Kaiser«, Ellingen, 

das erste Faß unseres vorzüglichen JOSEFI-BiOCK '80 

angestochen. Z« , fr af6•6 

tfik Wir laden Sie hierzu herzlich ein. 

Gleichzeitig wollen wir Ihnen das neue 
Pächter-Ehepaar, Robert und Margarete Windh 
vorstellen. 

m dieser BOCKBIER-PROBE den »zunftgemäß n 
ahmen zu verleihen, haben 50 Braumeister ih e 

Teilnahme zugesagt. 

g14 
Wir würden uns freuen, auch Sie begrüßen 

cs iiyeecer
zu können! f et 
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Gestern zur Mittagszeit wurde im wieder-
eröffneten Hotel „Zum Römischen Kaiser" 
das neue Pächter-Ehepaar Margarete und 
Robert Windhorst und der diesjährige 
Josefi-Bock vorgestellt. Beide bekamen 
praktisch drei Sterne von der Fachwelt 
verliehen. 5Ö Braumeister aus dem,ganzee. 
Bundesgebiet ließen durch den Sprecher
des Deutschen Braumuseums in Bamberg. 
erklären, daß der Josefi-Bock. alle  Anfor-
derungen erfüllt, die -malt an -einen Bock 
stellen muß, und der  Braumeister 
erhielt Lob und Anerkennung von allen 
Seiten. Die gleiche Anerkennung erfuhr 
das neue Pächter-Ehepaar Margarete und 
Robert Windhorst, sie haben den „Römi-
schen Kaiser" umgekrempelt, daß er fast 

nicht mehr zu erkennen ist. Er wird die 
Anerkennung aller Besucher erfahren und 
sie hatten sich nicht nur durch das kalte 
Büfett die beste Empfehlung geschaffen, 
sie haben bereits „Erste-Klasse-Hotels" ge-
leitet und sie haben einen Weißenburger 
als Koch mitgebracht, der im „Riz" und 
anderen großen Hotels gearbeitet hat. Aus 
dem Römischen Kaiser soll etwas Besonde-
res geschaffen werden. Die äußeren Vor-
aussetzungen sind vorhanden und von 
allen Seiten wurde Glück gewünscht, daß 
das Ehepaar Windhorst es schafft, die Vor-
aussetzungen von ihrer Seite aus es zu 
schaffen sind vorhanden. Dr. Friedrich 
und viele andere Politiker gratulierten. 
Wir berichten noch über die Einweihung. 

Weße , Stitv5ev 1-e,"4 



Bund der Doemensianer 

Stammtisch Bamberg und Umland in 
Schwäb. Gmünd und Ellingen. Auf Ein-
ladung der Fa. Schenk Filterbau trafen 
sich kürzlich rd. 50 Brauereitechniker mit 
Damen aus Franken in Schwäb. Gmünd. 
Nach der Begrüßung durch den Leiter 
der Brauereiabteilung, H. Schafft, hat-
ten die Teilnehmer Gelegenheit, sich in 
der Produktionsstätte der Fa. Schenk ge-
nauestens über die Filterherstellung zu 
informieren. Große Beachtung fanden 
dabei die ZHF- und PVPP-Filteranlagen, 
die in zunehmendem Maß auch von klei-
nen und mittleren Brauereien verwendet 
werden. Herr Müller erläuterte anschlie-

ßend die Fertigung der Filterschichten 

im neuen Zweigbetrieb. Nach einer Film-

vorführung über das Verhalten von He-
fen und Mikroorganismen und der anzu-
schwemmenden Kieselgur bei der Fil-
tration wurden in der Diskussion den 
Praktikern verschiedene Hinweise im Zu-
sammenhang mit der Bierstabilisierung, 
Sauerstoffeleminierung und der Bierfil-
tration im allgemeinen gegeben. Bei ei-
nem gemütlichen Brauerabend mit kal-
tem Buffet bedankte sich Obmann J. 
Schulters sowie der Geschäftsführer des 
Fränkischen Brauereimuseums J. Schmitt-
wolf mit einem Ehrenkrug und Stadttel-
ler von Bamberg bei den Herren Schafft 
und Müller für die herzliche Aufnahme 
im Hause Schenk. 

Am 2. Tag der Exkursion waren die 
Teilnehmer zum Josefi-Bock-Anstich der 
Schloßbrauerei Ellingen im Hotel „Römi-
scher Kaiser" eingeladen. Den Abschluß 
der Rundfahrt bildete die Besichtigung 
der Schloßbrauerei Ellingen, die sich mit 
ihren Spezialbieren gut zu behaupten 
weiß. U. Zech 

50 Braumeister zur Bockbierprobe 

ELLINGEN — Beim diesjährigen Anstich 

des Josefi-Bockes im Gasthof „Römischer Kai-

ser" haben sich ca. 60 Braumeister angesagt. 

Gleichzeitig wird das neue Pächterehepaar 
Margarete und Robert Windhorst vorgestellt. 
Der Bockbieranstich beginnt um 11.00 Uhr im 
Saal des „Römischen Kaisers". 

MIM Mai • 
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Bund der Doemensianer in Verbindung 
mit dem Fränkischen Brauereimuseum 
in der Bierstadt Bamberg e. V. 

Eukursilon nach Schwellsch 
Gmünd und El1011ngen 
Auf Einladung der Fa. Schenk Filterbau 
trafen sich rund 50 Personen aus Franken 
in Schwäbisch Gmünd. Nach Begrüßung 
durch Herrn Schafft, Leiter der Brauereiab-
teilung, stand am Vormittag die Besichti-
gung der Produktionsstätte der Fa. Schenk 
auf dem Programm. 
Bei der Besichtigung hatte jeder Teilneh-
mer die Möglichkeit, sich genauestens über 
die Herstellung der Filter des gesamten 
Brauereiprogramms zu informieren. Große 
Beachtung fanden dabei die ZHF und 
PVVP-Filteranlagen, die im zunehmenden 
Maße auch für kleine und mittlere Brauerei-
en interessant werden. Herr Müller erklärte 
die Fertigung der Filterschichten im neuen 
Zweigbetrieb. Danach wurde ein Film über 
das Verhalten von Hefen und Mikroorganis-
men und der anzuschwemmenden Kiesel-
gur bei der Filtration gezeigt. Dieser einma-
lige Film wurde bei 1200facher Vergröße-
rung unter dem Mikroskop aufgenommen. 
Eine Diskussion im Anschluß gab den 
Praktikern viele nützliche Hinweise und 
Tips im Zusammenhang mit der Bierstabili-
sierung, Sauerstoffeliminierung und der 
Bierfiltration allgemein. 
Den teilnehmenden Damen wurde parallel 
dazu ein Besuch des Edelmetallmuseums 
geboten. Am Nachmittag fand eine Besich-
tigung dieser geschichtsträchtigen und 
schönen alten Stauferstadt statt. 
Bei einem gemütlichen Brauerabend mit 
kaltem Buffet und unterhaltsamer Musik be-
dankte sich der Obmann J. Schulters sowie 
der Geschäftsführer des Fränkischen 
Brauereimuseums J. Schmittwolf mit einem 
Ehrenkrug und Stadtteller der Stadt Bam-
berg bei Herrn Schafft und Herrn Müller für 
die herzliche Aufnahme im Hause Schenk. 
Desweiteren bedankten sich die Herren 
Schulters und Schmittwolf bei Herrn 
Pöschl, der maßgeblich am Zustandekom-
men der Fahrt beteiligt war. Am zweiten 
Tag der Exkursion ging es weiter nach 
Ellingen. Hier hatte man zum Josefi-Bock-
Anstich im Hotel Römischer Kaiser geladen. 
Nach kritischer Prüfung waren sich alle einig, 
diesem dunklen Bock und damit dem Brau-
meister der Schloßbrauerei Ellingen, F. Bes-
ler, gebührt ein Lob. 
Weiterhin bedankte sich die Vorstandschaft 
bei Baron von Aretin, Rentmeister Aenderl, 
Bürgermeister Haberkern, dem Pächterehe-
paar Windhorst und allen Anwesenden für 
die freundliche Aufnahme und dem guten 
Gerstensaft. Zum Schluß der Exkursion 

r 
f bl 

Das Erinnerungsfoto aus Ellingen zeigt von links nach rechts: 
Braumstr. Bester, Herrn Windhorst vom Hotel Römischer Kai-
ser, Stadträte, J. Schmittwolf, Obmann J. Schulters, Frau 
Windhorst, Freiherr Baron von Aretin, Rentmeister Aenderl. 

stand noch die Besichtigung der Schloß-
brauerei Ellingen auf dem Programm, die 
sich mit ihren Spezialbieren zu behaupten 
weiß. 
Alles in allem: Zwei schöne informative Ta-
ge, bei denen die Geselligkeit keineswegs 
zu kurz kam. Unser besonderer Dank gilt 
der Fa. Schenk Filterbau und der Schloß-
brauerei Ellingen für die freundliche Auf-
nahme. 

Zwei interessante 
Tage 
Auf Einladung der Fa. Schenk 
Filterbau trafen sich ca. 50 Per-
sonen aus Franken in Schwä-
bisch Gmünd. Nach Begrüßung 
durch Herrn Schafft, Leiter der 
Brauereiabteilung, stand am 
vormittag die Besichtigung der 
Produktionsstätte der Fa. 
Schenk auf dem Programm. 

Bei der Besichtigung hatte je-
der Teilnehmer die Möglichkeit, 
sich genauestens über die Her-
stellung der Filter des gesam-
ten Brauereiprogramms zu in-
formieren. Große Beachtung 
fanden dabei die ZHF- und 
PVPP-Filteranlagen, die im zu-
nehmenden Maße auch für klei-
ne und mittlere Brauereien in 
Frage kommen. 

Herr Müller erklärte anschlie-
ßend die Fertigung der Filter-
schichten im neuen Zweigbe-
trieb. Danach wurde ein Film 
über das Verhalten von Hefen 
und Mikroorganismen und der 
anzuschwemmenden Kieselgur 
bei der Filtration gezeigt. Die-
ser einmalige Film zeigte Bil-
der, die bei 1200facher Vergrö-
ßerung unter dem Mikroskop 
aufgenommen wurden. 

Eine Diskussion im Anschluß 
gab den Praktikern viele nütz-
liche Hinweise und Tips im Zu-
sammenhang mit der Bierstabi-
lisierung, Sauerstoffeliminie-
rung und der Bierfiltration all-
gemein. 

Bei einem gemütlichen Brauer-
abend mit kaltem Buffet und 
unterhaltsamer Musik bedankte 
sich der Obmann J. Schulters 
sowie der Geschäftsführer des 
Fränkischen Brauereimuseums 
J. Schmittwolf mit einem Ehren-
krug und Stadtteller der Stadt 
Bamberg bei Herrn Schafft und 
Herrn Müller für die herzliche 
Aufnahme im Hause Schenk. 
Desweiteren bedankten sich 
die Herren Schulters und 

H. Schafft mit Teilnehmern bei der Werks-
besichtigung. 

V.l.n.r.: Brmstr. Bester, Herr Windhorst, 
M. Lechner, J. Schmittwolf, Obmann 
Schulters, Fr. Windhorst, Freiherr Baron v. 
Aretin, Rentmeister Aenderl. 

-11 11(17;;r 
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Schmittwolf bei Herrn Pöschl, 
der maßgeblich am Zustande-
kommen der Fahrt beteiligt war. 

Am 2. Tag der Exkursion ging es 
weiter nach Ellingen. Hier war 
man zum Josefi-Bock-Anstich 
im Hotel Römischer Kaiser ge-
laden. Nach kritischer Prüfung 
waren sich alle einig, diesem 
dunklen Bock und damit dem 
Braumeister der Schloßbraue-
rei Ellingen, F. Besler, gebührt 
ein Lob. Weiterhin bedankte 
sich die Vorstandschaft bei Ba-
ron v. Aretin, Rentmeister Aen-
derl, Bürgermeister Haberkern, 
dem Pächterehepaar Windhorst 
und allen Anwesenden für die 
freundliche Aufnahme und den 
guten Gerstensaft. Zum Schluß 
der Exkursion stand noch die 
Besichtigung der Schloßbraue-
rei Ellingen auf dem Programm, 
die sich mit ihren guten Spezial-
bieren zu behaupten weiß. 

.4/1c, 
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U.DORADG DER BRAUER 
Auf 85 Jahre kann die Doemens-Schule, die sich weltweit einen bedeutenden Ruf geschaffen hat, 
in diesem Jahr zurückblicken. Dies war Anlaß, wieder einmal die zahlreichen Freunde und Gönner 

zu einer Jubiläumsfeier einzuladen. Veranstaltungsort war auch diesmal wieder Heide Volm 
in Planegg. Groß war die Zahl der Verantwortlichen aus der Brauwirtschaft, aus Institutionen, 

Instituten und Verbänden, die es sich nicht nehmen ließen, bei der 85 Jahrfeier der Doemens-Schule 
ihre Referenz zu erweisen. 
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Viele Ehrengäste nahmen . . . 

Schwierig war die Aufgabe, die Niko 
Becker mit der Begrüßungsanspra-
che übernommen hatte, die nicht nur 
anhaltenden Beifall fand, sondern dar-
über hinaus von den Anwesenden in 
Unterhaltungen mit viel Lob bedacht 
wurde. 

Becker verstand es außerordentlich 
geschickt, eine nichtendend wollende 
Namensliste in lockerer Form mit 
Funktionen, Verbindungen der Doe-

wie 

-er 
.9ete.

mens-Schule und Personen miteinan-
der zu verknüpfen, daß er damit ein 
aufmerksam lauschendes Auditorium 
fand. 

Im Anschluß daran ging Herr Alfred 
Stumpf kurz auf die Situation der 
Doemens-Schule ein. Er sagte unter 
anderem: 

„Die Schule ist nicht defizitär. Im 
Dienstleistungsbereich wird sie getra-
gen von Herrn Dir. Zentgraf und seiner 
Mannschaft. Dafür wollen wir ihm dan-
ken. Im finanziellen Bereich wird sie 
getragen durch die vielfältigen Mög-
lichkeiten der staatlichen Förderung 
im Rahmen des Bildungsplanes, 
durch die Schüler, die das Schulgeld 
bezahlen, indirekt durch ausländische 
Brauereien, die hochqualifizierte 
Schüler schicken, so daß man dem 
Ausland bestätigen muß, daß es den 
Wert der Schule vollkommen aner-
kennt. Ein Lob dem Staat, der auch 
das Studium ausländischer Studen-
ten fördert. Die Schule wird getragen 
von den Firmen, die uns Seminaristen 
schicken, und von Freunden aus der 
Zulieferindustrie. Die Schule möchte 
an dieser Stelle die Gelegenheit wahr-
nehmen, dem weiten Personenkreis, 

der sie unterstützt, zu danken, möch-
te aber auch dem inländischen Ge-
werbe, den Brauereien und Mälze-
reien erklären, daß sie mit ihrer Unter-
stützung noch wesentlich mehr reali-
sieren könnte. Meine sehr geehrten 
Damen und Herren, machen Sie es 
wie die erfolgreichen Banken! Inve-
stieren Sie in ein gesundes Unterneh-
men. Jede Mark für Doemens ist eine 
goldene Investition in die technische 
Führungsqualität unserer Branche." 

FV 
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Im Anschluß daran sprach Staatsse-
kretär Albert Mayer. Im folgenden ein 
kurzer Auszug seiner Ansprache: 

Sehr geehrter Herr Becker, sehr 
geehrter Herr Stumpf, meine sehr 
geehrten Damen und Herren. Ich bin 
heute sehr gerne zu Ihnen gekom-
men, um Ihnen namens der bayeri-
schen Staatsregierung und unseres 
Ministerpräsidenten Franz Josef 
Strauß zu Ihrem 85jährigen Jubiläum 
zu gratulieren. Mein Gruß und meine 
guten Wünsche gelten allen Mitarbei-
tern wie auch den gegenwärtigen und 
ehemaligen Schülern, die ihre Verbun-
denheit mit dieser Lehranstalt heute 
wieder einmal sehr eindrucksvoll 
unter Beweis stellen. Schon die Tat-
sache, daß der Bund der Doemensia-
ner so viele Mitglieder hat, scheint mir 
Zeugnis zu sein für den guten Geist, 
der in dieser Schule herrscht. 

Es hat mich sehr überrascht zu erfah-
ren, daß im vergangenen Jahr Schüler 
aus 16 Nationen an der Doemens-
schule studiert haben. Die menschli-
chen Verbindungen und die interna-
tionalen Verflechtungen, die hier ge-
schaffen werden, sind kaum zu über-
schätzen. Es ist deshalb auch ange-

bracht, wenn ich der Schule und all 
denen, die die Arbeit der Doemens-
schule fördern, ein besonderes Dan-
keswort sage. 

Wir sind auch zuständig für die Fra-
gen, die für die Brauwirtschaft und 
auch für die Qualität des Bieres 
erhebliche Bedeutung haben. Es ist 
ihnen sicherlich bekannt, daß die Eu-
ropäische Gemeinschaft seit Jahren 
bestrebt ist, in allen Ländern ein 

••• 

einheitliches Verbrauchssteuersy-
stem einzuführen. Eine der wesent-
lichsten Steuern ist die Biersteuer. Die 
Harmonisierung des Steuersystems 
ist ohne Zweifel zu begrüßen und führt 
auch dazu, daß die Länder der Euro-
päischen Gemeinschaft noch enger 
zusammenarbeiten. Auf der anderen 
Seite bringen diese Bestrebungen für 
die einzelnen Mitgliedsländer jedoch 
erhebliche Schwierigkeiten mit sich. 
Aus deutscher, speziell aus baye-
rischer Sicht, darf ich an erster Stelle 
den Streit um das Reinheitsgebot 
nennen. 

Für seine Weitererhaltung setzt sich 
das zuständige Ressort im bayeri-
schen Staatsministerium bereits seit 
Jahren mit allem Nachdruck in Bonn 
ein. Es entspricht bayerischer Libera-
lität, wenn wir Verständnis für die 
Brauwirtschaft anderer Länder haben. 

Wir bitten jedoch, auch für unsere Be-
stimmungen dieses Verständnis auf-
zubringen. Als zweites Problem darf 
ich die sog. Biersteuerstaffel anspre-
chen. Diese Regelung läuft darauf hin-
aus, daß die Höhe der Biersteuer in 
gewissen Grenzen von der Größe der 
Braustätte abhängt. Durch die niedri-
gere Besteuerung des Bieres soll den 
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kleineren und mittleren Braustätten in 
bestimmtem Umfang ein Ausgleich 
für die höheren Produktionskosten 
gewährt werden. Die Kommission der 
Europäischen Gemeinschaft sieht 
darin einen Verstoß gegen die Wett-
bewerbsneutralität. Eine Auffassung, 
der die bayerische Staatsregierung 
nicht zu folgen vermag. Vielmehr ist 
sie der Meinung, daß durch die Bier 
steuermengenstaffelung der Mittel-
stand der Brauereien funktionsfähig 
gehalten wird. Der Wegfall dieser Re-
gelung würde, dafür gibt es Beispiele 
in anderen Staaten, zum Konkurs 
zahlreicher selbständiger Existenzen 
und schließlich zum Wegfall des bis-
herigen breiten Angebots spezifi-
scher Bierarten und Biersorten füh-
ren. Die bayerische Staatsregierung 
wird alles in ihrer Macht Stehende tun, 
um zu erreichen, daß auch nach der 
Harmonisierung des Biersteuerrechts 
die Biersteuermengenstaffel Be-
standteil des deutschen Biersteuer-
rechts bleiben kann. 

Nun möchte ich noch eine Frage 
ansprechen, die unmittelbar das 
bayerische Staatsministerium für Fi-
nanzen berührt. Es geht dabei um die 
sog. Haltbarkeitsrichtlinie der Euro-
päischen Gemeinschaft, d.h. der 
Angabe des Mindesthaltbarkeitsda-
tums auf den Bierflaschen. Bayern 
lehnt dies für Bier ab. Ein wesentlicher 
Grund dafür ist, daß das Bier nach 
dem Reinheitsgebot gebraut wird und 
keine chemischen Zusätze enthält, 
die die Haltbarkeit fördern. Die Folge 
wären Wettbewerbsnachteile, insbe-
sondere für die kleineren Brauereien. 
Wir sind der Überzeugung, daß die 
Beibehaltung des Reinheitsgebotes in 
Deutschland den Brauereien mehr 
dient als eine Information über das 
Haltbarkeitsdatum. 

4<

Die Grüße des Deutschen Brauer-
Bundes überbrachte der Präsident 
Assesor Hans-Joachim Wulf. 

Er betonte in seiner Ansprache be-
sonders die Notwendigkeit verstärk-
ter Ausbildung aufgrund der sich wan-
delnden Anforderungen aus Verände-
rungen der Technik und der Technolo-
gie. „Eine moderne Wirtschaft", so 
Wulf, „braucht immer notwendiger 
qualifizierten Nachwuchs, qualifizierte 
Spezialisten auf allen Ebenen, um den 
Herausforderungen im technischen, 
wie im administrativen Bereich ge-
wachsen zu sein. Dies ist um so drin-
gender, als nach neuesten Feststel-
lungen des Beirats beim Bundeswirt-
schaftsministerium die Wachstums-
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rate im technischen Bereich höher 
sein muß, weil wir eine Schwankung 
der Erwerbsbevölkerung in den 80er 
Jahren zu bewältigen haben." Wulf 
sprach sich auch zu gemeinsamem 
Handeln aus und meinte, daß es nicht 
förderlich sei, Gegensätze, seien sie 
nun regionaler Art oder in der Art der 
Organisationsform der Brauereien, 
herzustellen. Wörtlich sagte er: 

„Die Tradition des so sympathischen 
Produktes Bier bleibt unberührt. Das 
Reinheitsgebot wird dafür garantie-
ren, und ich habe mit Freude, Herr 
Staatssekretär Mayer, das Bekennt-
nis der bayerischen Landesregierung 
zu diesem Reinheitsgebot gehört. Sie 
wissen, die deutschen Brauer werden 
dieses Reinheitsgebot nicht verlas-
sen. Der Fortschritt hat längst Eingang 
in die deutschen Braustätten gefun-
den. Er hat dazu beigetragen, daß die 
Wettbewerbsfähigkeit dieser Bran-
che erhalten geblieben ist. Zukünftig, 
meine Damen und Herren, wird es si-
cherlich nicht leichter werden den bei-
den Ansprüchen Tradition und Fort-
schritt zu genügen. Deshalb auch die 
Forderung nach qualifiziertem Perso-
nal auf allen Ebenen. Eine konsequen-
te fortschrittliche Entwicklung wird 
nur zu leisten sein mit qualifizierten 
Fachkräften, die dieses System aus-
füllen und es mit Begeisterung tragen. 
Daran hat in der Brauwirtschaft die 
Doemensschule einen hohen Anteil. 
Sei es in der besonders intensiven 
Grundausbildung mit der auch die 
Doemensschule zum Schrittmacher 
in jeder Wissensvermittlung gewor-
den ist, seien es die Doemens-Semi-
nare, die beruflich Vorwärtsstreben-
den eine breite Palette von wichtigen 
Wissensgebieten zum intensiven, 
konzentrierten Studium bieten. 

In jedem Fall, meine Damen und Her-
ren, möchte ich hier für die deutsche 

Brauwirtschaft feststellen, daß der 
Leistungspaß der Doemensschule zu 
einem ganz besonderen Gütesiegel 
geworden ist. In der Grundausbildung 
und in den Seminaren werden prakti-
sche Fachausbildung und theoreti-
sches Wissen so sinnvoll miteinander 
verknüpft, daß die Doemensianer im 
In- und Ausland zu gefragten Fachleu-
ten in der Brau- und Getränkewirt-
schaft zählen. Dafür heute der Lei-
tung, dem Vorstand und den Dozen-
ten der Doemensschule zu danken, ist 
mir eine besondere Ehre. Sie, meine 
Herren, haben mit Ihrem grundlegen-
den, gewissenhaften und aufge-
schlossenen Handeln für die verant-
wortungsbewußte Arbeit enscheiden-
de Weichen dazu gestellt, daß die 
deutsche Brauwirtschaft über hervor-
ragende Fachleute verfügt. Sie haben 
weiterhin dazu beigetragen, daß aus-
ländischen Studenten Fachwissen 
vermittelt wird, das sie befähigt, sich 
in ihren Ländern als Spezialisten zu 
bewegen." 

4'
Die Festansprache hielt der Präsident 
des Landesarbeitsamtes Südbayern, 
Albert Kohl. Er sicherte der Doemens-
Schule auch weiterhin volle Unterstüt-
zung zu. Gerade heute, so der Tenor 
seines Vortrages, ist der Ausbildung 
besondere Bedeutung zuzumessen. 
Dies gelte gleichermaßen für Schulen 
und Betriebe. Gleich wichtig und 
unterstützungsfähig sei aber auch die 
Erwachsenenbildung. So gelte es 
künftighin das Augenmerk noch stär-
ker auf die Fortbildung zu richten. Eine 
finanzielle Unterstützung der Ausbil-
dung von Erwachsenen zur nächst-
möglichen Qualifikationsstufe sei 
sinnvoll und notwendig. Dies ist ein 
Punkt, dem man in nächster Zeit ver-
stärkte Beachtung schenken wird. 
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Zwei Persönlichkeiten, die sich um 
die Doemens-Schule besonders 
verdient gemacht haben, wurden im 
Anschluß an die Festrede besonders 
geehrt. Hierzu sagte Alfred Stumpf: 

„Die Vorstandschaft des Bundes hat 
einstimmig beschlossen, zwei ver-
dienten Persönlichkeiten die Ehren-
urkunde des Bundes der Doemen-
sianer anzutragen. Wir haben 
beschlossen, daß dem 1. Bürger-
meister der Gemeinde Gräfelfing, 
Herrn Dr. Reichert, und dem 
Verleger, Herrn Werner Sachon, 
diese Ehre zuteil wird. 

Sie, Herr Dr. Reichert, waren immer 
ein Ehrengast bei unseren Veranstal-
tungen. Sie sind seit Anbeginn des 
Clubs Ausländischer Doemensianer 
Ehrenmitglied. Die Verleihung der 
Ehrenmitgliedschaft im Bund der 
Doemensianer soll ein Dankeschön, 
eine Anerkennung sein für die Inter-
essen, die Sie dieser Schule ent-
gegengebracht haben. 

Herr Werner Sachon, Verleger in 
Mindelheim auf Schloß Mindelburg, 
ist Präsidialratsmitglied des Zentral-
ausschusses der Deutschen Werbe-
wirtschaft und bekleidet in den 
Verleger-Organisationen zahlreiche 

Ehrenämter. Er ist auch Verleger und 
Herausgeber der international an-
erkannten Fachzeitschriften 
BRAUINDUSTRIE und GETRÄNKE-
INDUSTRIE, zwei, wie ich meine, sehr 
intensive Sprachrohre der Brauwirt-
schaft. Besondere Beziehungen zu 

Doemens verbinden Herrn Sachon, 
der auch Ehrenmitglied des Clubs 
ausländischer Doemensianer ist, 
schon allein durch die Herausgabe 
der Fachzeitschrift DER DOEMEN-
SIANER. Und dies schon seit einer 
Reihe von Jahren. Die Verleihung der 
Ehrenmitgliedschaft an Herrn 
Verleger Werner Sachon ist ein 
Ausdruck unseres Dankes, für seine 
ständige Unterstützung unserer 
Schulziele. 

Beide Herren bedankten sich in kur-
zen Ansprachen für die ihnen zuteil 
gewordene Ehrung. 

Verleger Werner Sachon betonte da-

bei, daß er diese Auszeichnung auch 

stellvertretend für die gesamte Fach-

presse entgegennehme. „Es wird 
mir" so sagte er, „auch weiterhin 

Verpflichtung sein, gemeinsam mit 

Ihnen auch in den 80er Jahren zum 

Wohle des Bundes der Doemen-

sianer, der Doemens-Schule und 

zum Wohle der gesamten Brau- und 

Getränkewirtschaft aufgrund der mir 

zur Verfügung stehenden Möglich-

keiten und Mittel tätig zu sein." 

Der Präsident des Deutschen Brauerbundes, Ass. Wulf, überreicht ein wertvolles Bildgeschenk 
Rechts der Präsident des Bundes der Doemensianer Alfred Stumpf und Georg Zentgraf 
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tMn seiner Dankadresse sagte Direk-
tor Georg Zentgraf 

Verehrte Freunde der Doemens-
schule, 
liebe Doemensianer, 
sehr geehrte Damen und Herren 

Lassen Sie mich anläßlich dieser Ge-
burtstagsfeier einige aktuelle Anmer-
kungen machen. 

Kernstück unseres Bildungsauftrages 
ist die internationale Meisterschule. 
Wir wollen dem strebsamen und intel-
ligenten Berufspraktiker jene theoreti-
schen Kenntnisse vermitteln, die ihn 
befähigen sollen, vor Ort entschlossen 
und verantwortlich zu handeln. 

Anpassungsfähigkeit, ausgeprägtes 
Beurteilungsvermögen, Produktnähe 
und vorbildliche Tatkraft sind die Attri-
bute, die den erfolgreichen Doemen-
sianer auszeichnen. Und wie wir mei-
nen, auch der Grund dafür, daß so viele 
Freunde aus vielen Ländern dieses 
Lehrprogramm akzeptieren: Es sind 
zur Zeit Studierende aus 12 Nationen 
in den Meisterklassen. 

Der Einsatzbereich unserer Absolven-
ten ist vielfältig und die zuweilen be-
klagte berufliche Immobilität er-
schreckt den Doemensianer nicht. 
Voraussetzung dafür ist allerdings der 
bisher gewährte Freiraum bei der Aus-
richtung unserer Bildungsmaßnah-
men, der notwendig ist, um sich immer 
wieder rechtzeitig den technologi-
schen und industriellen Entwicklun-
gen in unserer Branche anpassen zu 
können. Hier gilt der Dank für viel Ver-
ständnis dem Bayerischen Kultusmi-
nisterium und der Schulaufsichtsbe-
hörde. 

Der Absolvent unserer Meisterschule 
qualifiziert sich zum Fachmeister, aber 
er kann sich auch als Ausbilder und Si-
cherheitsmeister in der Brauerei, Mäl-
zerei und Getränke-Industrie betäti-
gen. Für seinen Berufsabschluß hat er 
die Wahlmöglichkeit zwischen dem 
Braumeister und Malzmeister vor der 
Handwerkskammer sowie dem Be-
triebsbraumeister vor der Industrie-
und Handelskammer, beide für Mün-
chen und Oberbayern. Beiden Kam-
mern und ihren bewährten Prüfungs-
ausschüssen gilt unsere besondere 
Anerkennung für die Einsatzfreude, 

aber auch für die Bereitschaft, die Prü-
fungen immer wieder der beruflichen 
Mobilität anzupassen. Hier sei als Bei-

spiel der „Meistersud" herausgegrif-

fen, ein Erfolgserlebnis für den Prüf-

ling, „sein Bier" als Meisterstück 
brauen zu dürfen. Eine Meisterlei-
stung der Handwerkskammer, die viel 
Geduld und auch Zeit erfordert. 

Die stürmische Entwicklung auf den 
Gebieten der Maschinen- und Steue-
rungstechnik veranlaßt uns, ab Herbst 
dieses Jahres die Ausbildungszeit auf 
zwei Jahre auszubauen. Mit dem Be-
rufsabschluß „Staatlich geprüfter 
Brauerei- bzw. Getränke-Techniker" 
wird dann diese Qualifikationsebene 
zum Abschluß gebracht. 

Dir. Georg Zentgraf 

 2 

Wir sind überzeugt, daß der Technolo-
ge in Zukunft nur dann bestehen kann, 
wenn er die umfangreiche und teils 
komplexe Anwendungstechnik in 
ihrer Gesamtheit begreift und in wei-
ten Teilen auch beherrscht. Zuweilen 
ist die Technik dem Menschen 
entrückt und gleichsam unfaßbar ge-
worden. Wir wollen sie den jungen 
Menschen wieder nahebringen. 

Durch den Bau der Technischen Lehr-
anstalt wird uns dies ermöglicht: Die 
Ausbildungsbasis wird noch breiter 
und die Tätigkeitsbereiche innerhalb 
der Getränkeindustrie tiefer und 
größer. In diesem Technikum sollen 
die wichtigsten Anlagen, Maschinen 
und Geräte ein möglichst praxisorien-
tiertes Training zulassen. Auch der 
Fortbildungswillige kann daran unter-
wiesen werden. 

Im Auftrag des Bundes ehemaliger 
Doemensianer konnte Herr Alfred 
Stumpf Herrn Direktor Zentgraf für die 
Doemens-Schule einen Scheck in der 
Höhe von DM 10 000,— überreichen. 

Für die Unterstützung bei der Realisie-
rung dieses Technikums gilt der Dank 
der Bundesanstalt für Arbeit sowie 
den Bayerischen Staatsministerien 
für Unterricht und Kultus und für Wirt-
schaft und Verkehr. 

Mit Sorge erfüllt uns die Situation der 
Auszubildenden. Nachdem in den Jah-
ren 1960 bis 1970 die Zahl der Brauer 
und Mälzerlehrlinge im Bundesgebiet 
um über 80 Prozent zurückgegangen 
ist, wird man in den 80er Jahren, auf-
grund des zahlenmäßigen Nieder-
gangs bei den Schulentlassenen, sich 
daher mehr wie bisher um die berufli-
che Heranführung bewährter und 
langgedienter Mitarbeiter bemühen 
müssen. 

Bereits vor 9 Jahren hat sich die Doe-
mensschule des Unterbaus angenom-
men. In 6 Monaten Ausbildungszeit 
haben wir 14 Lehrgangsteilnehmer 
zur Facharbeiterprüfung geführt, wo-
von bereits in der Zwischenzeit auch 
zwei Meisterehren erlangt haben. Viel-
leicht gelingt es durch eine stufenwei-
se Ausbildung im Rahmen der berufli-
chen Fortbildung, solchen Basismitar-
beitern auch in Zukunft eine Chance 
zu bieten. 

Das duale Ausbildungssystem hat sich 
bei uns Brauern nicht nur bewährt, 
sondern es ist in Anbetracht der Viel-
seitigkeit unserer Produktionsstufen 
geradezu ideal, und es sollte hier an 
keine weitere Theoretisierung ge-
dacht werden; im Gegenteil, etwas 
mehr technisches Grundlagentraining 
wäre auch während der Grundausbil-
dung wünschenswert. 

Mit der Gründung der Berufsschul-
sprengel für Brauer konnte eine 
beachtliche Leistungssteigerung 
erzielt werden, die auch der Meister-
schulung zu Gute kommt. Hochach-
tung gegenüber den Schulen und 
ihren Lehrkräften. 

Die Doemensschule bemüht sich 
schon seit vielen Jahren um die berufli-
che Fortbildung der Mitarbeiter in der 
Mineralbrunnen- und der Erfri-
schungsgetränke-Industrie. Diese 
Trendbranche hat bisher ihre Nach-
wuchskräfte auch zum Beispiel aus 
den Brauern geschöpft. Aber infolge 
des zahlenmäßigen Rückgangs ist 
man derzeit vehement bestrebt, wie-
der ein anerkanntes Berufsbild zu 
schaffen, um auf diese Weise auch in 
den 80er Jahren den beruflichen 
Nachwuchs zu sichern. 
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Dann ist zur Ableistung dieser berufli-
chen Grundausbildung nicht nur die 
qualifizierte Ausbildungsstätte not-
wendig, sondern der Lehrling muß 
auch in fachllich bewährte Obhut ge-
nommen werden. Es müssen Ausbil-
der zur Verfügung stehen. Die Doe-
mensschule hat daher vorsorglich zu-
sammen mit der IHK München die Be-
rufsqualifikation „Getränke-Betriebs-
meister" vorbereitet. Eine Ausbil-
dungsschiene, die später in den Ge-
tränke-Techniker mit einbezogen wer-
den könnte. 

Zur Beruflichen Fortbildung 

Die vor 13 Jahren begonnenen Doe-
mens-Seminare dienen der systemati-
schen Weiterbildung und permanen-
ten Information, und sind damit eine 
logische Fortsetzung des Ausbil-
dungsprogramms unserer Schule. 

Die nahezu 500 Seminare wurden von 
über 8 000 Teilnehmern besucht. Ne-
ben Lehrgängen, die der Übersicht 
und Einsicht dienen sollen, werden 
insbesondere auch Spezialmaßnah-
men durchgeführt, die dem Teilneh-
mer analog seiner beruflichen Tätig-
keit spezifische Information liefern. 

Hier gilt der Dank jenen Unternehmen 
und Führungskräften, die sehr wohl 
die Notwendigkeit der beruflichen 
Information für ihre Mitarbeiter erken-
nen und diese als betriebliche Investi-
tion mit hoher Verzinsung bewerten. 

Die gute Zusammenarbeit mit den 
Verbänden, insbesondere mit dem 
Bayerischen Brauerbund, den Organi-
sationen und der Zulieferindustrie darf 
ich hervorheben wie auch die Bereit-
schaft vieler Spezialisten, dem berufli-
chen Nachwuchs und dem Fortbil-
dungswilligen Kenntnisse und Fähig-
keiten zu vermitteln. 

Erlauben Sie, stellvertretend, aus der 
großen Gruppe unserer Schulungs-
partner zwei hervorzuheben, mit de-
nen wir seit nahezu 10 Jahren gemein-
sam intensive Fortbildung in der Doe-
mens-Schule betreiben. Es ist die 
Coca-Cola-Company in Essen, die mit 
einem Stufenprogramm eine System-
ausbildung in der Qualitätskontrolle 
vollziehen. Über 1 600 Teilnahmen 
aus den Konzessionen Deutschland, 
Österreich und der Schweiz wurden 
bisher in Gräfelfing gezählt. 

Brauer und Mälzer wissen sehr wohl, 
daß gutes Bier aus gutem Malz nur 

dann gebraut werden kann, wenn die 
Braugerste den hohen Qualitätsanfor-
derungen entspricht. Gemeinsam mit 
der Baywa haben wir bisher über 600 
Silomeistern auch das theoretische 
Empfinden für dieses wertvolle Lager-
gut vermittelt. Dank den Organisatio-
nen und ihren Mitarbeitern. 

Die Doemensschule ist eine freischaf-
fende Lehranstalt, die sich selbst 
erhalten muß und dazu noch einen 
beachtlichen Kapitaldienst abzulei-
sten hat. Damit wir auch trotz der 
großen Last in Zukunft bestehen kön-
nen, müssen wir durch permanente Ei-
gen-Innovation unsere Maßnahmen 
aktualisieren. Dies beflügelt uns und 
macht die Tätigkeit für diese Schule 
und an der Doemensschule so lebhaft 
und interessant. 

Dies ist wiederum nur dann möglich, 
wenn uns auch in Zukunft die notwen-
dige Beweglichkeit bleibt, wenn wir 
uns schnell und unbürokratisch den je-
weiligen Problemen widmen können, 
um den Betroffenen entsprechend 
Hilfe zu leisten. 

Hier stoßen wir auf großes Verständ-
nis. So hat Herr Regierungspräsident 
Eberle, ein Freund des Bieres, bei sei-
ner Ernennung vor 5 Jahren uns Doe-
mensianern ein herzhaftes „Hopfen 
und Malz — Gott erhalt's" zugerufen 
und beratend geführt, und wir fühlen 
uns sicher in der Obhut der Schulauf-
sichtsbehörde bei der Regierung von 
Oberbayern. 

Die Doemensschule wird sich weiter-
hin bemühen, neben den traditionsbe-

währten Ausbildungsprogrammen 
und der systematischen Fortbildung 
auch aktuelle Information zu liefern. 
Wichtige Problemkreise, wie Produkt-
entwicklung, Umweltschutz oder be-
sondere Kapitel aus dem Marketing-
bereich, aber auch die Bierpflege wer-
den seminarmäßig erfaßt. (Bayeri-
scher Wirtebrief) 

So haben wir erst vor wenigen Wo-
chen einen Zweimonatskurs beendet, 
der 15 Damen und Herren auf ihre spä-
tere unternehmerische Tätigkeit vor-
bereitet hat. 

Abschließend darf ich mich vornehm-
lich bei unseren ehrenamtlich tätigen 
Vorstandsmitgliedern bedanken, bei 
meinen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, und bei allen jenen, die uns da-
bei unterstützen, den guten Geist der 
Doemensschule weiter zu tragen. 

Wir erfüllen gerne unser Aufgabensoll, 
wenn es uns gelingt, jungen Menschen 
helfen können, ihren Berufsweg zu fin-
den, anderen Arbeitszufriedenheit 
und mehr Können zu vermitteln, und 
wenn daraus auch der Wirtschaft Vot 
züge entstehen, dann haben wir unse-
re Pflicht getan. 

Gleichgültig, wo der Doemensianer 
arbeitet und wo er seine Berufspflich-
ten erfüllt, was uns zusammenhält und 
verbindet, ist die Liebe zum Beruf, das 
Verständnis für den Nächsten und die 
Bereitschaft des Einzelnen, ihm beizu-
stehen, wenn er unseres Rates bedarf. 
Das ist der Geist der Doemensianer, 
mit dem wir auch gut in den 80er Jah-
ren bestehen werden. 

Dir. Georg Zentgraf überreicht Roy Etzel 'den Jubiläumskrug 
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neer Abend des ersten Tages stand 
ißganz im Zeichen ungezwungener 
Kommunikation. Erfahrungsaustauch 
gemischt mit bunter Unterhaltung 
bestimmten die Szene. Daß dieses 
Potpourri angekommen ist, zeigte 
auch die Zahl von rund 1 000 Teil-
nehmern des Bierfestes Doemens 
'85. Feierlicher, aber nicht weniger 
gelöst, ging es auf dem Jubiläums-
ball mit dem internationalen Sound-
Orchester Roy Etzel zu, der am 
Samstag den Abschluß der Ju-
biläumsfeierlichkeiten bildete. Alles 
in allem bleibt festzuhalten, daß die 
85 Jahrfeier der Doemensschule mit 
Sicherheit ein Erfolg für dieses Insti-
tut war, daß sie aber auch wieder 
einmal in aller Deutlichkeit gezeigt 
hat, wie eng verbunden sich die 
Absolventen auch heute noch mit 
ihrer Schule fühlen. Sie hat außer-
dem gezeigt, wie groß die Zahl der 
Freunde der Doemens-Schule aus 
aller Welt ist. 

Zum Schluß noch eins. Wer jemals 
damit beschäftigt war, auch nur eine 
kleinere Veranstaltung auszurichten, 
weiß um die zahllosen Probleme und 
Schwierigkeiten, die einem reibungs-
losen Ablauf oftmals im Wege ste-
hen. Um so höher ist die ausgezeich-
nete Organisation, die auch dieser 
Veranstaltung der Doemens-Schule 
wiederum zugrunde lag, zu bewer-
ten. Einen reibungslosen Ablauf bei 
einer Gästezahl, die sich zwischen 
500 und 1 000 bewegte, zu ermögli-
chen, verdient ein hohes Lob. 

Bild oben: 
Der Club Ausländischer Doemensianer 

(CAD) konnte sogar eine Bauchtänzerin 
gewinnen. 

— • 

Bild Mitte: 
Zünftig ging es beim Bierfest zu. 

1 

Bild unten: 
Prominenz auch beim 

Jubiläumsball. 
Von links nach rechts: 

Frau Stumpf, Frau Sachon, 
Verleger Werner Sachon, 
Direktor Georg Zentgraf 

(Fotos auf dieser Seite von Dr. Grenda) 
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Bamberg, den 17.04.80 

Liebe Doemensianer! 

Einladung zum 7.Braumeister—
stammtisch für Bamberg. und 
Umland 

Unser 7. Braumeistertreffen führt uns diesmal in eine der ältesten 
Brauereimaschinenfabriken Deutschlands. 

Am 09.05.80. um 19.00h treffen wir uns dazu in der Firma Kaspar, 
Schulz Bamberg, Hallstadterstr.I74 

Unser Programm sieht diesmal zunächst die Besichtigung des modernen 
Werkes einschließlich der neuen Montagehalle vor. 
Herr Felgentraeger wird anschließend über "Energierückgewinnung aus 
Schwadendunst " referieren. 
Abschließend stehen Herr Felgentraeger und die Herren der Firma 
Schulz Rede und Antwort zu allen aufkommenden Fragen. 

Kühles Bier und eine stärkende Brotzeit werden für die notwendige 
Energiezufuhr sorgen. 

Es laden noch einmal herzlich ein 

H. Schulters 
Brauerei. Maise' 
Bamberg 
Te1.0951/31027 

Firma 
Kaspar Schulz 
Bamberg-
Te1.0951/65281 

ix\I E 

BEg 

-1 

G.Lechher 
Löwenbräu 
Neuhaus/A 
09195/7221 
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Doemensianer informierten sich bei Kaspar Schulz über neue Technologien 

Obmann J. Schulters konnte an dem 
schon zur Tradition gewordenen frän-
kischen Braumeistertreffen über 80 
Doemensianer begrüßen (Doemens ist 
der Gründername der Braumeister-
schule in München-Gräfelfing). Die 
Braumeister treffen sich in regelmä-
ßigen Abständen in der Brauereigast-
stätte eines Mitgliedes. Diesmal lud die 
Bamberger Brauereimaschinenfabrik 
Kaspar Schulz zu einem Treffen. Bei 

diesen Zusammenkünften sollen die 
Braumeister Gelegenheit haben, sich 
über neueste Fertigungsmethoden und 
Technologien zu informieren. 

Nach der Begrüßung durch die Fir-
menleitung stand zunächst die Besich-
tigung des Werkes auf dem Pro-
gramm.Hauptattraktion war natür-
lich die 15 m hohe Werkhalle, 

in der auch Behälter über 100 000 

Liter Inhalt mühelos gefertigt wer-
den können. 

Als einzige Tankbaufirma in Deutsch-
land besitzt die Firma Schulz eine 
höhenverstellbare vollautomatische 
Schweißmaschine, die auch die 
Schließnähte von Tanks bis 5000 mm 
schweißen kann. Der Werkstoff, der 
heute 'fast ausschließlich verwendet 
wird, ist Chromnickelstahl rostfrei, 
ein Material, das zwar äußerst schwie-
rig zu verarbeiten ist, aber im Braue-
reibetrieb sich durch hohe Beständig-

keit gegen Reinigungsmittel auszeich-
net. 
Viel Interesse erregten die Behälter, 
die es noch nicht in jeder Brauerei gibt: 
Neue Formen von Gärtanks sowie 
Tanks, die in erster Linie dem Umwelt-
schutz dienen — für Trub, Geläger, 
Restwasser sowie Lauge. Der früher in 
der Braurei traditionelle Werkstoff 
Kupfer ist völlig verdrängt worden. 
Anschließend folgte ein Vortrag über 
Energierückgewinnung in Brau-
ereien — angesichts der derzeitigen 
Energiekosten ein äußerst wichtiges 
Thema. Die Firma Schulz 

fertigt hierfür Pfannendunstkon-
densatoren, die aus den Schwaden 
des kochenden Bieres (jeder Sud Bier 

wird etwa 2 Stunden lang gekocht) 
Warmwasser gewinnen. 

Die folgende Diskussion beschränkte 
sich nicht nur auf die Energieeinspa-
rungen. In vielen Betrieben sind um-
fassende Rationalisierungen notwen-
dig. Auch hier bietet das Bamberger 
Unternehmen Neues. Konnte bisher 
ein meterlanger Steuerschrank die 
vollautomatische Bierherstellung be-
wältigen, so kann der in einen 
Schreibtisch eingebaute Brau-Com-
puter von Schulz mit Bildschirmter-
minal auch fast alle kaufmännischen 
Aufgaben erledigen. Eine Sprachein-
gabe kann sogar die telefonischen Be-
stellungen entgegennehmen und 
diese zu Rechnungen verarbeiten. 
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Bund der Doemensianer 

Stammtisch Bamberg und Umland: 7. 
Fränkisches Braumeistertreffen in Bam-
berg. Zum 7. Braumeistertreffen konnte 
Obmann J. Schulters über 70 Doemen-
sianer willkommen heißen, die sich dies-
mal zur Besichtigung der Brauereima-
schinenfabrik Kaspar Schulz in Bamberg 
einfanden.- Nach der Begrüßung durch 
die Firmenleitung erfolgte der Betriebs-
rundgang. Hauptattraktion war die 15 m 
hohe Werkshalle, in der u. a. Behälter 
über 1000 hl Inhalt gefertigt werden. Die 
Firma besitzt eine höhenverstellbare voll-
automatische Schweißmaschine, die auch 
die Schließnähte von Tanks bis zu 5 000 
mm 0 schweißen kann. Weitere Pro-
duktionsmaschinen: die hydraulische 

Drückbank, die mit 600 bar aus runden 
Blechscheiben gewölbte Böden bis 3 000 
mm 0 pressen kann, neueste Schweiß-
maschinen, eine Schneidmaschine, die mit 
einem Plasma-Elektronenstrahl Bleche bis 
30 mm Stärke durchtrennt u. a. m. Viel 
Interesse erregten auch neue Formen von 
Gärtanks sowie von Tanks, die haupt-
sächlich dem Umweltschutz dienen: für 
Trub, Geläger, Restwasser sowie Lauge. 

Nach der Werksbesichtigung folgte ein 
Vortrag über Energierückgewinnung in 
Brauereien. Die Fa. Schulz fertigt hier-
für Pfannendunstkondensatoren, deren 
Anschaffungskosten sich durch Energie-
einsparung in wenigen Jahren bezahlt 
machen. Um jedoch eine optimale Lei-
stung zu erreichen, sind meist umfang-
reiche thermodynamische Berechnungen 
erforderlich. Die folgende Diskussion be-
schränkte sich dann nicht nur auf Ener-
gieeinsparungen, sondern befaßte sich 
auch mit dem Brau-Computer der Fa. 
Schulz, der neuesten Generation elek-
tronischer Steuerung in der Brauerei für 
Vertrieb, Finanz- und Lohnbuchhaltung 
sowie zur Bierherstellung inkl. automa-

tischer Reinigung. 

Braumeister G. Lechner und J. Schulters 

bedankten sich anschließend bei der Fir-

menleitung durch Überreichung eines 

Ehrenkruges für den informativen Abend. 
U. Zech 
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Bund 
der Doemensianer 

Fränkisches 
Braumeistertreffen 

Doemensianer-Stammtisch 
Bamberg und Umland 

Obmann J. Schulters konnte an 
dem schon zur Tradition gewor-
denen Braumeistertreffen über 
70 fränkische Doemensianer in 
der Bamberger Brauereimaschi-
nenfabrik Kaspar Schulz, die zu 
diesem Treffen einlud, be-
grüßen. Die Braumeister treffen 
sich in regelmäßigen Abständen 
in der Brauereigaststätte eines 
Mitglieds. Bei diesen Zusam-

menkünften sollen die Braumei-
ster Gelegenheit erhalten, sich 
über neueste Fertigungsmetho-
den und Technologien zu infor-
mieren. Auch soll das Zusam-
mengehörigkeitsgefühl gestärkt 
werden und gemütliches Bei-
sammensein Abwechslung zum 
Ausgleich beruflicher Belastung 
bringen. 

Nach der Begrüßung durch die 
Firmenleitung stand zunächst 
die Besichtigung des Werkes 
auf dem Programm. Hauptteil 
dieser Besichtigung war die 15 
m hohe Werkhalle, in der auch 
Behälter über 100 000 1 Inhalt 
mühelos gefertigt werden kön-
nen. Als einzige Tankbaufirma in 
Deutschland besitzt die Firma 
Schulz eine höhenverstellbare 
vollautomatische Schweißma-
schine, die auch die Schließnäh-
te von Tanks bis 5 000 mm 
schweißen kann. Der Werkstoff, 
der heute fast ausschließlich 
verwendet wird, ist Chromnik-
kelstahl rostfrei, ein Material, 
das zwar äußerst schwierig zu 
verarbeiten ist, aber sich im 
Brauereibetrieb durch hohe Be-
ständigkeit gegen Reinigungs-
mittel auszeichnet. Die Lebens-
dauer dieser Gefäße aus Edel-
stahl ist praktisch unbegrenzt. 
Weiter wurden besichtigt die hy-
draulische Drückbank, die mit 
600 atü Druck aus runden Blech-
scheiben gewölbte Böden bis 
3 000 mm Durchmesser pres-
sen kann, neueste Schweißma-
schinen, eine Schneidmaschine, 
die mit einem Plasma-Elektro-
nen-Strahl Bleche bis 30 mm 
Stärke durchtrennen kann. Viel 
Interesse erregten die Behälter, 
die es noch nicht in jeder Braue-
rei gibt: Neue Formen von Gär-
tanks, sowie Tanks, die in erster 
Linie dem Umweltschutz dienen: 
für Trub, Geläger, Restwasser 
und Lauge. Der früher in der 
Brauerei traditionelle Werkstoff 
Kupfer ist völlig verdrängt wor-
den. Die Firma Kaspar Schulz, 
1693 vom Kupferschmiedemei-
ster Christian Schulz gegründet, 
hat zwar auch heute noch viele 
Kupferschmiede beschäftigt, je-
doch können diese mit den 
neuen Werkstoffen ebenso gut 
umgehen, wie mit den erlernten. 

Nach der Besichtigung des Wer-
kes folgte ein Vortrag über Ener-
gierückgewinnung in Braue-
reien. Angesichts der derzeiti-
gen Energiekosten ein äußerst 
wichtiges Thema. Diese Firma 
fertigt hierfür Pfannendunstkon-
densatoren, die aus den Schwa-
den des kochenden Bieres (je-
der Sud Bier wird etwa 2 Stun-
den lang gekocht) Warmwasser 

gewinnen. Die Anschaffungsko-
sten derartiger Geräte haben 
durch die Energieeinsparung in 
wenigen Jahren eine optimale 
Leistung eingebracht. Um je-
doch eine optimale Leistung zu 
erreichen, sind meist umfangrei-
che termodynamische Berech-
nungen erforderlich. 

Die folgende Diskussion be-
schränkte sich nicht nur auf die 
Energieeinsparungen. In vielen 
Betrieben sind umfassende Ra-
tionalisierungen notwendig. 
Auch hier ist die Palette groß: 
Die neueste Generation der 
elektronischen Steuerungen ist 
der Brau-Computer der Fa. 
Schulz. Konnte bisher ein meter-
langer Steuerschrank die vollau-
tomatische Bierherstellung be-
wältigen, so ist der in einen 

6 

1 
Schreibtisch eingebaute Com-
puter mit Bildschirmterminal fä-
hig, fast alle kaufmännischen 
Aufgaben zu erledigen: Eine 
Spracheingabe kann die telefo-
nischen Bestellungen entgegen-
nehmen und diese zu Rechnun-
gen und Lieferscheinen verar-
beiten. Sie fertigt nach dem 
Speichern der Bestellungen die 
Beladeliste für die Paletten an 
und schreibt entsprechend den 
einprogrammierten Werten 
auch die Fahrroute für den Bier-
fahrer. In der Finanz- und Lohn-
buchhaltung arbeitet der Com-
puter heute ebenso wie bei 
anderen EDV-Aufgaben. Auch in 
der Bierherstellung ist der Com-
puter mit beliebig vielen Biersor-
ten, für beliebig viele Sude vor-
programmierbar. Dazu gehören 

die entsprechenden Dosierun-

gen für alle Rohstoffe und zu-

letzt die erforderlichen Reini-
gungsprogramme. 

Braumeister G. Lechner und J. 

Schulters dankten abschließend 

der Firmenleitung mit der Über-

reichung eines Ehrenkruges. 

Alles in allem: ein informativer 
Abend, bei dem die Geselligkeit 
keineswegs zu kurz kam. Hopfen 
und Malz, Gott erhalt's! (H. 
Schulters) 
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BAMBERG,den 22.8.1980 

BRAUEREI KEESMANN BAMBERG 

Liebe Doemensianer! 

Einladung zum 8cBraumeisterstammtisch für Bamberg und. Umland 

Auf Einladung der Brauerei Keesmann findet diesmal unser Treffen 
am Freitag den I2.9.198o um 19.00h im Saal der Brauerei statt. 

Auf dem Programm steht zunächst die Besichtigung der Brauerei 
Keesmann, einer traditionsreichen und in jeder Hinsicht be-
achtenswerten, gesunden Mittelstandsbrauerei. 

Im Anschluß bitten wir um rege Teilnahme an einer Podiums-
diskussion, zu. der 

Herr R. Weyermann 
Herr Dr. Kinnebrock 
Herr Lasse 
Herr Klotz 

Mälzerei Weyermann 
Bamberger Mälzerei 
Horst Company 
Hopfenhandel 

eingeladen sind. . Die Herren werden zu allen Fragen aus dem 
Bereich Mälzerei (Gersten- und Malzsituation, Malzverträge, 
Preisentwicklung, Nitrosamine usw.) und dem Hopfensektor 
(Preisentwicklung, Hopfeneinsatz u. Trends, Hopfenvertr:,ige, 
Wetterauswirkung auf die Ernte usw.) gerne Rede und Antwort 
stehen. 

Wie immer ist auch an diesem Abend für's leibliche Wohl ge-
sorgt. Wir wünschen den Kollegen informative und gesellige 
Stunden. 

Es laden noch einmal herzlich ein 

G.Lechner 
Löwenbräu 
Neuhaus/A 
09195/7221 

9 " 
tA7

J.Keesmann 
Brauerei Keesmann 
Bamberg-Wunderburg 

H.Schulters 
Brauerei Maisel 
Bamberg 
0951/31027 • 
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Doemensianer-
Braumeister-
Stammtisch 

55 Brau- und Malzmeister konn-
te diesmal Obmann J. Schulters 
in der Brauerei Keesmann in 
Bamberg begrüßen. 

Höhepunkt des Abends war die 
Besichtigung in der Brauerei 
Keesmann, in der seit 1867 gu-
tes und bekömmliches Bier ge-
braut wird. Herr Keesmann zeig-
te seine neuen flachkonischen 
VA-Gärtanks sowie einen kom-
plett neu eingerichteten Edel-
stahldrucktankkeller. Das konti-
nuierliche Investieren und auf 
dem Laufenden bleiben hat sei-
ne Brauerei zu einer beachtens-
werten, modernen, privaten Mit-
telstandsbrauerei werden las-
sen. Mit gut 10 000 hl Bieraus-
stoß und einem gutgehenden 
Brauereiausschank kann die 
Brauerei Keesmann auch wei-
terhin mit Zuversicht in die Zu-
kunft blicken. 

Ein weiterer Höhepunkt war eine 
Podiumsdiskussion, bei der es 
zunächst um das Malz (die 
Psyche des Bieres) ging. Herr R. 
Weyermann (Mälzerei Weyer-
mann) gab einen Überblick über 
die immensen Anstrengungen, 
die die Mälzereien unternom-
men haben, um die Nitrosamin-
werte so zu reduzieren, daß es 
sich kaum noch lohnt, von Ni-
trosaminproblemen zu reden. 

Dr. Kinnebrock (Bamberger Mäl-
zerei) gab dann Auskunft über 
die neue Gerste und die zu 
erwartenden Malze. 

Über „das grüne Gold" stand 
Herr Lasse von der Horst 
Company Rede und Antwort. 
Hopfen gibt es, bedingt durch 
vorhergehende Rodungen, Wet-
terschäden und Fehlschätzun-
gen bei Bedarf und Ernte für vie-
le Brauer — besonders für Klein-
brauereien, die einen großen 
Teil auf dem freien Markt zu be-
ziehen versuchen —, nur zu hor-
renden Preisen. Einen Preisan-
stieg von über 100 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr ist beim 
Aromahopfen gar keine Selten-
heit mehr. 

Erfreulich war auch die rege Teil-
nahme an der Podiumsdiskus-
sion von Senior-Braumeister 0. 
Gabold, der mit 78 Jahren den 

jüngeren noch so manch empiri-
schen Tip zum Thema Hopfen-
zugabe beim Maischen geben 
konnte. Mit der Überreichung 
des Doemenskruges an Herrn 
Keesmann durch Herrn Lechner 
wurde dieses fachlich aktuelle 
Treffen beendet. (H. Schulters) 
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Doemensianer BraumeL9:i;:Er-
Stammtisch für Bamberg 
und Umgebung 
55 Brau- und Malzmeister konnte dies-
mal Obmann J. Schulters in der Brauerei 
Keesmann in Bamberg begrüßen. Ja, so-
gar aus Köln und Holland waren Kolle-
gen angereist. 
Höhepunkt des Abends war die Besichti-
gung in der Brauerei Keesmann, in der 
seit 1867 gutes und bekömmliches Bier 
gebraut wird. Herr Keesmann zeigte an-
hand der neuen flachkonischen VA-Gär-
tanks sowie des komplett neu eingerich-
teten Edelstahldrucktankkellers, daß kon-
tinuierliches Investieren und auf dem 
„Laufenden-bleiben" seine Brauerei zu 
einer in jeder Hinsicht beachtenswerten, 
modernen, privaten Mittelstandsbrauerei 
haben werden lassen. Mit gut 10 000 hl 
Bierausstoß und einem gutgehenden 
Brauereiausschank dürfte die Brauerei 
Keesmann auch weiterhin mit Zuversicht 
in die Zukunft blicken. 
Ein weiterer Höhepunkt war eine Po-
diumsdiskussion, bei der es zunächst um 
das Malz — die Psyche des Bieres —
ging. Herr R. Weyermann, Mälzerei 
Weyermann, gab einen Überblick über 
die immensen Anstrengungen, die die 
Mälzereien unternommen haben, um die 
Nitrosaminwerte so zu reduzieren, daß 
es sich kaum noch lohnt von Nitrosamin-
problemen zu reden. 

Dr. Kinnebrock, Bamberger Mälzerei, 
gab dann Auskunft über die neue Gerste 
und die zu erwartenden Malze, die von 
der Sortierung und Korngröße zwar nicht 
ganz befriedigen aber einen geringeren 
Eiweißgehalt gegenüber dem Vorjahr 
aufweisen. 

Über „das grüne Gold" — im wahrsten 
Sinne des Wortes — stand Herr Lasse 
von der Horst Company Rede und Ant-
wort. Hopfen gibt es — bedingt durch 
vorhergehende Rodungen, dazukom-
mende Wetterschäden und Fehlschät-
zungen bei Bedarf und Ernte, für viele 
Brauer besonders für Kleinbrauereien 
und die, die einen großen Teil auf dem 
freien Markt zu beziehen versuchen —
teilweise überhaupt keinen oder nur zu 
horrenden Preisen. Ein Preisanstieg von 
über 100 % gegenüber dem Vorjahr ist 
bei Aromahopfen gar keine Seltenheit 
mehr. 

Erfreulich war auch die rege Teilnahme 
an der Podiumsdiskussion von Senior-
Braumeister 0. Gabold, der mit 78 Jah-
ren den jüngeren noch so manch empiri-

schen Tip zum Thema Hopfenzugabe 
beim Maischen geben konnte. Mit der 
Überreichung des Doemenskruges an 
Herrn Keesmann durch Herrn Lechner 
wurde dieses fachlich aktuelle und trotz-
dem gesellige Treffen beendet. U. Z. 

Nitrosaminwerte im Malz erheblich reduziert — Braumeistertreffen 

„Wir haben durch den Umbau unserer 
Daurrbrenner die Nitrosaminwerte 
derart reduziert, daß in keiner Weise 
von irgendeiner Gefahr die Rede sein 
kann." Dies betonte bei einem fränki-
schen Braumeistertreffen, zu dem die 
Doemensianer (nach der Braumeister-
schule Doemens) in Verbindung mit 
der Brauerei Keesmann eingeladen 
hatten, Rolf Weyermann namens der 
gleichnamigen Mälzerei in der Bren-
nerstralle. 
Die jetzt „durch immense Investitio-
nen" erreichten niedrigen Werte 
seien um so unbedenklicher, als Nitro-
samine in Lebensmitteln wie Käse, 
Schinken oder Gegrilltem in weitaus 
höheren Dosen nachgewiesen werden 
könnten als im Malz (Zur Erklärung: 
Vor etwa zwei Jahren tauchten Mel-
dungen auf, wonach von den im Bier 

Bund der Doemensianer 

Bericht vom Doemensianer-Stammtisch 

Bamberg und Umland. 55 Brau- und 
Malzmeister konnte vor kurzem Obmann 

J. Schulters in der Brauerei Keesmann, 
Bamberg, begrüßen, in der seit 1867 gu-

tes und bekömmliches Bier gebraut wird. 

Herr Keesmann zeigte anhand der neuen 

flachkonischen VA-Gärtanks sowie des 
neueingerichteten Edelstahldrucktankkel-

lers das kontinuierliche Investieren und 

auf dem laufenden Bleiben seines Betrie-

bes zu einer beachtenswerten, modernen, 

privaten Mittelstandsbrauerei auf. Mit 

gut 10 000 hl Bierausstoß und einem gut-

gehenden Brauereiausschank dürfte die 

Brauerei Keesmann auch weiterhin mit 
Zuversicht in die Zukunft blicken. 
Ein weiterer Höhepunkt war eine Po-
diumsdiskussion, bei der es zunächst um 
das Malz ging. Herr R. Weyermann 
(Mälzerei Weyermann) gab einen Über-
blick über die immensen Anstrengungen, 
die die Mälzereien unternommen haben, 
um die Nitrosaminwerte so zu reduzie-
ren, daß es sich kaum hoch lohnt, vom 

Nitrosaminproblem zu sprechen. Dr. Kin-
nebrock (Bamberger Mälzerei) gab dann 
Auskunft über die neue Gerste und die 
zu erwartenden Malze, die von der Sor-

tierung und Korngröße zwar nicht ganz 

befriedigen, aber einen geringeren Ei-

weißgehalt gegenüber dem Vorjahr auf-

weisen. 
Über Hopfen stand Herr' Lasse von der 

Horst Company Rede und Antwort. Hop-
fen gibt es derzeit, bedingt durch vorher-

gehende Rodungen, hinzugekommene 

Wetterschäden und Fehlschätzungen bei 

Bedarf und Ernte, für viele Brauer teil-

weise überhaupt nicht oder nur zu hor-

renden Preisen. Ein Preisanstieg von 

über 100 0/0 gegenüber dem Vorjahr ist 

beim Aromahopfen keine Seltenheit 
mehr. 

enthaltenen Nitrosaminen Krebsge-
fahr ausgehe, d. Red.). 
Bei einer im Rahmen dieses Treffens 
veranstalteten Podiumsdiskussion gab 
des weiteren Dr. Kinnebrock von der 
Bamberger Mälzerei einen Überblick 
über die Qualität der neuen Gersten-
ernte. Hinsichtlich Sortierung und Kör-
nergröße sei sie schlechter ausgefallen 
als im Vorjahr, meinte der Referent. 
Auch der Eiweißgehalt, mit eine Vor-
aussetzung für die Herstellung eines 
guten und haltbaren Bieres, liege 
niedriger als 1979. 

Hopfenfachmann Lasse wies darauf 
hin, daß für den Zentner Aroma-
Hopfen derzeit mit 120 DM das Dop-
pelte des PreisesZ75711-979 gezahlt 
werden müsse. Teilweise sei der 
Hopfen überhaupt nicht mehr zu be-
kommen. Hier wirke sich aus, daß 
die gesamte Aromahopfenernte im 
bedeutenden Anbaugebiet von Tett-
nang am Bodensee durch Hagel-
schlag zu einem Drittel vernichtet 
wurde. • 

Soweit Ausschnitte aus der Diskus-
sion, an der sich auch Seniorbraumei-
ster Otto Gabold (77), letzter Besitzer 
der Brauerei Riegelhof, rege betei-
ligte. 
Das Treffen war verbunden mit einer 
Besichtigung der gastgebenden Brau-
erei Keesmann mit ihren modernen 
Einrichtungen wie Edelstahl-, Gär-
und Drucktanks. Brauereibesitzer Jo-
sef Keesmann wurde von Johannes 
Schulters, Obmann der Doemensia-
ner Brau- und Malzmeister-Vereini-
gung für Bamberg und sein Umland, 
bescheinigt, daß er durch kontinuier-
liches Investieren und Auf-dem-
laufenden-Bleiben sein Unternehmen 
zu einer in jeder Hinsicht beachtli-
chen Mittelstandsbrauerei entwickelt 
habe. Schließlich überreichten Schul-
ters und sein Vize Isechner Josef 
Keesmann mit dem Ausdruck des 
Dankes einen Doemens-Braumei-
ster-Krug. 

Eine Null war in unserem gestrigen 
Bericht „Von Gefahr kann keine Rede 
mehr sein" entfallen: Der Zentner 
Aromahopfen kostet derzeit 1200 und 
nicht 120 DM. Wir bitten um Nach-
sicht. 
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Erfreulich war auch die rege Teilnahme
an der Podiumsdiskussion von Senior-
Braumeister 0. Gabold, der mit 78 Jah-
ren den Jüngeren noch so manch ene-
rischen Tip zum Thema Hopfenzugabe
beim Maischen geben konnte. Mit der
Überreichung des Doemenskruges an
Herrn Keesmann wurde dieses fachlich 
aktuelle und gesellige Treffen beendet.. 
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Doemensianer Braumeister Stammtisch 

Bamberg und Umland 

in Verbindung mit dem Bamberg, 08.o6.8o 

Küchelstr. 10 
Fränkischen Brauereimuseum 

in der Bierstadt Bamberg e.V. 

Liebe Kollegen, 

T ! wir möchten Sie für Samstag, den 28.Juni 1980 - Abfahrt 6.30 Uhr -

vom Hof der Brauerei Maisel, Bamberg, zu einer Tagesfahrt nach 

Neuburg/Donau einladen. 

Auf Einladung der• Bamberger Mälzerei sind wir zunächst Gast in der 

Donau-Malz (Tochterfirma der• Bamberger Mälzerei). Die Donau-Malz-

fabrik zählt zu einer der modernsten Mälzereien, die im letzten 

Jahrzehnt komplett neu errichtet wurde. Die Produktion arbgitet 

nach dem Lausmann System. Nach der Besichtigung sind wir zu einem 

gemeinsamen Mittagessen geladen mit anschließender Diskussion. 

Im Anschluß machen wir eine Stadtrundfahrt. 

Ein weiterer Höhepunkt wird die Besichtigung der VEBA-Glaswerke 

in Neuburg sein. Wir haben dort die Möglichkeit genauestens über 

die Glasherstellung in diesem modernen Merk informiert zu werden. 

hach einem gemeinbamen Abendessen mit Bier werden wir gegen 19:30 Uh 

die Heimfahrt antreten. 

Ein Bus mit 50 Plätzen steht zur Verfügung. Die Reservierung folgt 

T T 1 nach dem Eingang der Anmeldungen. Anmeldeschluß 20.06.80 

Mit freündlichen Grüßen ! \pNER 
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An die Geschäftstelle des Fränkischen Brauereimuseum, Küchelstr. 1.0 

8600Bamberg 

An der o.a. Fahrt nehme ich mit ........ Per•sonen teil. Den Fahr-

preis von)eirDM pro Person entrichte ich im Bus, 

DatUM0 0 00000 9604e. 0 Unterschrift ...... .......... ...... 



kt% 
met, 

—1/4'2' Maut

rl 

• • 

--Neekt • 

N. 

• 

t

> 

ri;
 
leg.

110 

"••••1*-

e'd

r -p• 

VEBA-GLAS 

I « 

.1;11e:en J • .‚ 



Ck kuLv_sLon 3 

1 lengina

dem e fr) 

502_s 

I a„

-54Crnelk 5ecinncfrcU 
2&17exed 

Lula 

0 

-es! 

r\ --\ 

( \2

f--<-7)4‘edv-__ 4. 

2f.jüti, 

iadid /9, " etw 

sfrive 
evio-e 61-9,e 

efrp, 
04z. act-

crec 
2-04_ 

2---
iJi()A-r( 

Vefie

lAY 

1. 



Besuch in 
Neuburg a.D. 

Bund der Doemensianer 

Exkursion von Bamberg in 
die Residenzstadt Neuburg 
a. d. Donau 
In die malerische ehemalige Residenzstadt 
Neuburg a. D. Donau führte diesmal eine 
Fahrt von ca. 40 Damen und Herren aus 
Franken zum Besuch der Donau Malz, ei-
ner Tochterfirma der Bamberger Mälzerei. 
Die Donau Malz gilt als eine der modern-
sten Mälzereien, die im letzten Jahrzehnt 
gebaut worden sind. 1974 in Betrieb ge-
nommen, produziert sie ca. 21 000 t Malz 
mit nur sechs gewerblichen Arbeitnehmern. 
8 Privesilos ä 2000 t Fassungsvermögen 
stehen für Gerstenlieferungen bereit. Die 
Mälzerei verfügt über einen eigenen Gleis-
anschluß und einen Tiefbrunnen von 160 m 
Tiefe. Mit zwei Lausmannstraßen ä 6 x 
37,5 t werden täglich 75 t Gerste verarbei-
tet. Die Wärmerückgewinnung erfolgt über 
Wärmetauscher (System Air Fröhlich). Als 
Energieträger wird Butan eingesetzt. Im 
kommenden August soll eine Umstellung 
auf Erdgas erfolgen. 
Zur Erzeugung von qualitativ hochwertigem 
und schadstoffreiem Malz kommen Spezial-
brenner eines ausländischen Herstellers 
zum Einsatz. Die Donau Malz, die sich 
mitten in einem Braugerstengebiet befindet, 
hat heute bereits einen 20 %igen Weizen-
malzanteil bei der Produktion und dieser, 
so meinten Herr Dr. Kinnebrock und Herr 
Dipl. Brau. Ing. Rapp, sei noch im Steigen 
begriffen. 

121111Fel:: 

Nach einer Stadtbesichtigung war ein wei-
terer Höhepunkt der Besuch der VEBA 
Glas Werke. In Neuburg a. D. steht eines 
von 5 Werken mit ca. 5 000 Mitarbeitern. 
Die VEBA Glas ist einer der größten Hohl-
glashersteller und Marktführer im Bereich 
Wirtschaftsglas (1 Mill. Stück am Tag). Der 
Rundgang durch dieses große Werk ergab 
ein umfassendes Bild der Glasherstellung. 
Beeindruckend war auch, nach welch 
strengen Qualitätsprüfungen VEBA-Gläser 
das Werk verlassen dürfen. 
Nach einem abschließenden Essen und 
Umtrunk ging dieser informative und gesel-
lige Tag seinem Ende entgegen. 

lakey e: (tv vIel 14- lo 

Exkursion des Doemensianer 
Braumeisterstammtisches Bam-
berg und Umland in Verbindung 
mit dem Fränk. Brauereimuseum 
Bamberg nach Neuburg/Donau. 

In die malerische ehemalige Re-
sidenzstadt Neuburg a. Donau 
führte diesmal eine Fahrt von ca. 
40 Damen und Herren aus Fran-
ken zum Besuch der Donau Malz, 
eine Tochterfirma der Bamber-
ger Mälzerei. 

Die Donau Malz gilt als eine der 
modernsten Mälzereien, die im 
letzten Jahrzehnt gebaut wor-
den sind. 1974 in Betrieb genom-
men, produziert sie ca. 21.000 t 
Malz mit nur sechs gewerblichen 
Arbeitnehmern. 8 Privesilos ä 
2000 t Fassungsvermögen ste-
hen für Gerstenanlieferungen 
bereit. Die Mälzerei verfügt über 
einen eigenen Gleisanschluß 
und einem Tiefbrunnen von 160 
m. Mit zwei Lausmannstraßen 
ä 6 x 37,5 t werden täglich 75 t 
Gerste verarbeitet. Die Wärme-
rückgewinnung erfolgt über 
Wärmetauscher (System Air 
Fröhlich). Als Energieträger wird 
Butan eingesetzt, eine Umstel-

lung auf Erdgas soll erfolgen. 

Zur Erzeugung von qualitativ 
hochwertigem und schadstoff-
freiem Malz kommen Spezial-
brenner eines ausländischen 
Herstellers zum Einsatz. 

Die Donau Malz, die sich mitten 
in einem Braugerstengebiet be-
findet, hat heute bereits einen 
20prozentigen Weizenmalzan-
teil bei der Produktion und die-

ser, so Dr. Kinnebrock und Dipl.-
Brau.-Ing. Rapp, sei noch im 
Steigen begriffen. 

Nach einer Stadtbesichtung war 
ein weiterer Höhepunkt der Be-
such der Veba Glas Werke. In 
Neuburg a.D. steht eines von 
5 Werken mit ca. 5.000 Mitarbei-
tern. Die Veba Glas ist einer der 
größten Hohlglashersteller und 
Marktführer im Bereich Wirt-
schaftsglas (I Mill. St. pro Tag). 

Der Rundgang durch dieses rie-
sige Werk gab ein umfassendes 
Bild der Glasherstellung. Beein-
druckend war, nach welch stren-
gen Qualitätsprüfungen Veba-

Gläser erst das Werk verlassen 

dürfen. 

Mit einem abschließenden 

Essen und Umtrunk wurde die-

ser informative Tag beendet. 
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Bund der Doemensianer 

Braumeisterstammtisch Bamberg und 
Umland: Exkursion nach Neuburg/Do-
nau. Die kürzlich durchgeführte Exkur-
sion führte ca. 40 Teilnehmer aus Fran-
ken in die ehem. Residenzstadt Neuburg/ 
Donau zur Besichtigung der Donau Malz, 

einer Tochtergesellschaft der Bamberger 
Mälzerei. Die Donau Malz gilt als eine 
der modernsten Mälzereien, die im letz-
ten Jahrzehnt gebaut wurde. 1974 in Be-
trieb genommen, produziert sie ca. 
21 000 t Malz/a mit nur 6 gewerbl. Ar-
beitnehmern. 8 Priv&Silos ä 2000 t Fas-
sungsvermögen stehen für die Gersten-
anlieferung zur Verfügung. Die Mälzerei 
hat eigenen Gleisanschluß und einen 
Tiefbrunnen von 160 m. Mit 2 Laus-
mann-Straßen ä 6 x 37,5 t werden täg-
lich 75 t Gerste verarbeitet. Die Wärme-
rückgewinnung erfolgt über Wärmetau-
scher (System Air Fröhlich). Als Ener-
gieträger wird Butan eingesetzt; im Au-
gust d. J. soll aber auf Erdgas umgestellt 
werden. Neben verschiedenen Gersten-
malzen werden auch 20 0/0 Weizenmalze 

'produziert, deren Anteil lt. Dr. Kinne-
brock und Dipl.-Br.-Ing. Rapp noch im 
Steigen ist. - 
Ein weiterer Höhepunkt der Exkursion 
war der Besuch der Veba-Glaswerke. In 
Neuburg steht eines von 5 Werken mit 
ca. 5000 Mitarbeitern. Der Rundgang 
gab einen interessanten Einblick in die 
Glasherstellung und die strengen Pro-
duktkontrollen. U. Zech 
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